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Ptt iJoflititiuigstarif.
Wir stehen dicht vor dem Zusammentritte des Reichs¬

tages zu einer voraussichtlich ebenso bewegten, wie inhalts¬
reichen Sitzungsperiode. Da liegt nach den Erfahrungen
der parlamentarischen Geschichte die Möglichkeit nahe, daß
das Kleine vom Großen verdunkelt und um seinetwillen einer
allzuraschen und daher nachlässigen Entscheidung zugeführt
wird. Wo der Kampf um und gegen die Zuchthausvorlage
geführt wird, wo es sich vielleicht um unsere Wehrkraft
zur See handelt, da ist es denkbar und menschlich, wenn die
Abgeordneten als klein und gering selbst das ansehen,
was in Wirklichkeit hohe Interessen des Volkes betrifft. Wir
haben Sorge darum, daß dieses Schicksal auch dem P ost-
zeitungstarife  bestimmt ist, wie er von der Commission
festgelegt ist und dem Parlamente zur Annahme empfohlen
wird. Er trägt den Charakter eines höchst unglücklichen
Compromisses, der außerdem nur zufällig entstanden ist.
Ter ursprüngliche Regierungsentwurf war theils fiskalisch,
theils begünstigte er in auffälliger Weise die Parteipresse.
Herr von Podbielski wird sich gedacht haben, daß er, da
politische Parteimänner zu entscheiden hätten, solcher Weise
am ehesten zum Ziele gelangen würde. Aber die Ungerech¬
tigkeit schaute aus dem Entwürfe so offen hervor, daß man
sich trotz alledem gegen ihn in der Commission auflehnte:
Der Abgeordnete Oertel beantragte daher die Heran-
zehung des Bezugspreises der Zeitung zur Tarif¬
bestimmung, der Antrag fiel mit zwölf gegen drei¬
zehn Stimmen, weil zufällig die Commission nicht vollzählig
war, die thatsächliche Majorität war für ihn. Es erscheint
uns als ein Akt des Rechtes und der Billigkeit, daß der
Antrag trotz des Protestes der Reichspostoerwaltung wieder
auf- und dann angenommen wird. Denn dadurch wird die
billige Presse und mit derselben ihr weitausgedehnter Leser¬
kreis wenigstens etwas gegen die Mehrbelastung Podbielski's
geschützt. In parlamentarischen Kreisen denkt man auch
daran, die Rücksicht auf den Bezugspreis durch Einführung
des Zonentarifes zu ersetzen. Das wäre immerhin eine
Idee, die sich diskutiren ließe, aber ihre Verwirklichung liegt
zu wenig im Interesse der von der parlamentarischen Mehr¬
heit begünstigten Parteipresse, als daß wir ihr große Aus¬
sichten prognosticirenmöchten. Die Hauptsache, wenn der
Posrzeitungstarif den Reichstag wieder beschäftigten soll,
bleibt immer, daß er mit voller Aufmerksamkeit durch-
berathen wird, damit die ehrlichen und ernsten Abgeordneten
in den Stand gesetzt werden, wenigstens die schlimmsten
Härten aus dem Regierungsentwurfe zu entfernen. Am
allerbesten freilich wäre es, meinen mit Recht die „Dresd.
Neuesten Nachrichten", wenn die Dinge beim Alten blieben
und das Parlament, welches ja in seinem neuen Scssions-
abschnitte ohnehin übermäßig mit Arbeit belastet ist, die
kaum irgendwie nützliche, dagegen vielfach schwer schädigende
Neuerung, auf welche Herr v. Podbielski aus rein sis-

kalischen, durch nichts gerechtfertigten Gründen sich versteift
bis zu den griechischen Kalenden vertagt.

Die Postverwaltung ist unter allen Berkehrsanstalten
des Reiches gerade diejenige, welche wegen ihrer Eigenart
am allerwenigsten ans Erzielung hoher Ucberschüsse bedacht
sein sollte. Es würde sich am Ende erklären lassen, daß sie
einen Rückgang der Einnahmen nicht verzeichnen mochte, und
in der Begründung seines Entwurfes bat Herr v. Podbielski
diesen Gesichtspunkt ja auch hervorgekehrt: Die Ausdehnung
des Telephon- und Telegraphennctzes, so meinte er, koste zu
viel Geld, sie dienen ja dem Verkehre, aber die Anlagekosten
müßten so oder so wieder hereingebracht werden. Es ließe
sich gegen diese Argumentation Manches einwenden, insbe¬
sondere die alte Erfahrung, daß verbesserte Verkehrseinrich¬
tungen stets den Verkehr in so potenzirtem Maße erhöht
haben, daß sich ungeahnte Mehreinnahmen ergeben. Aber
hiervon auch ganz abgesehen, wächst in Deutschland trotz der
noch so mangelhaften Institution der Verkehr ja zusehends,
und die amtlichen periodischen Nachweise offenbaren das schon
während des Laufes des Jahres, lange ehe noch das Etats¬
gesetz es festgestellt hat. Wir erinnern daran, daß während
des einen Halbjahres vom 1. April bis 30. Septemberd. I.
die Postverwaltung wiederum gegen dieselbe Periode des
Vorjahres fast volle 13 Millionen Mark mehr erbracht hat.
Sie ist in der Thal nicht darauf angewiesen, aus der Ber-
theuerung der täglichen Zeitungslektüre der Bevölkerung sich
mühselig weiteren Gewinn zusammen zu schweißen. Es wäre
besser, daß man auch in der Postverwaltung sich des ver¬
dammenden Unheils erinnerte, das der Kaiser vor wenig
Monaten über die Fiskalität der Behörden gesprochen._

Der Krieg.
Die „Times" veröffentlichen in ihrer zweiten Ausgabe

ein Telegramm, wonach die Buren in ihrem Vordringen in
die Kap-Colvnie schnelle Fortschritte machen. Es bestätigt
sich, daß der Plan Bullers dahin geht, die Buren von der
südwestlichen Grenze des Oranje-Freistaates abzuschneiden.
Die kleinen englischen Garnisionen haben Befehl erhalten,
sich zurückzuziehen und sich in De Aar zu concentriren. Auf
Befehl Bullers ist das englische Lager in Colenso aufge¬
hoben und das gesammte Kriegs-Material 80 Meilen südlich
nach Kingstown transportirt worden. Die Zahl der Oranje-
Buren wird auf 3000 veranschlagt. Sie verfügen über eine
Anzahl Kanonen und haben bereits verschiedene Eisenbahn¬
brücken zerstört. Der Befehl Bullers,. Colenso zu räumen,
hat eine Anzahl Holländer, welche diese Gegend bewohnen,
veranlaßt, sich den Buren anzuschlietzen.

„Central News" bestätigen die Niederlage der Buren
bei Bester Hill. Die englischen Truppen, welche an diesem
Kampfe Theil nahmen, bestanden aus Lanzenreitern,
Husaren und Schützen aus Natal . Die Buren hatten ein
großes Lager ausgeschlagen, welches durch Erdwälle ver-

schanzt war. Die englische Artillerie begann das Feuer,
welches von den Buren nur schwach und resultatlos beant¬
wortet wurde. 82 Geschosse wurden in das Lager ge¬
schleudert, wodurch die große Panik entstand, welche noch
erhöht wurde, als Kavallerie eintraf. Die Buren des
Oranje-Freistaates zogen sich zurück und hinterließen zahl¬
reiche Todte und Verwundete. Das gesammte Kriegs¬
material fiel in englische Hände.

„Daily Telegraph" meldet aus Pietermaritzburg, daß
die Buren einen Personenzug angegriffen haben, in welchem
sich Flüchtlinge befanden. Die Buren beschossen aus
mehreren Geschützen erfolglos den Zug. Die Flüchtlinge
hatten die Reise auf eigene Gefahr angetreten.

*

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London , 7. Nov. Die Engländer zogen sich von

Colenso nach Eaftcourt zurück, woher vorher schon Frauen
und Kinder gebracht worden waren. Letztere sollen nun auch
aus Eaftcourt entfernt werden, was darauf schließen läßt,
daß die Stadt e b e n s all s b e dr o h t ist. Allem Anschein
nach wird in den nächsten Tagen, wenn er nicht schon statt-
gesunden hat, ein energischer Angriff der Buren auf
Kimberley erwartet, wo jetzt 4000 Buren mit Festungs¬
geschützen stehen und 1500 Buren von Norden her unter
General Crvnje zu ihnen stoßen sollen. Das Kriegsschiff
„Terrible" ging mit Geschützen für Ladysmith nach Dur¬
ban ab.

* Brüssel , 7. Nov. In den Kreisen der hiesigen
Transvaal-Gesellschaft versichert man, daß das Schicksal des
General White,  der in Ladyssmith eingeschlossen ist, ent¬
schieden sein muß. Wenn das Londoner Kriegsamt keine
Meldungen darüber veröffentliche, müsse daraus geschlossen
werden, daß es dem General White schlecht gehe._

politische Tagesnberjrcht.
* Wiesbaden, 7. Novrmber.

Der Kaiser und die Flotte.
Auf ein Telegramm, in welchem die Errichtung eines Provinz-

Ausschusses des deutschen Flotten-Vereins in Königsberg angezeigt
wird, erwiderte der Kaiser  telegraphisch dem Oberpräsidenten
Grafen Bismarck,  daß er die Hoffnung ausspreche, es möge mit
Hilfe des deutschen Flotten-Vereins gelingen, das deutsche Voll im¬
mer mehr und mehr von der Nothwendigkeii einer starken seinen
Interessen entsprechenden und ihm zum Vorzüge gereichenden Flotte
zu überzeugen. Ganz besonders habe cs seinem Herzen wohlgethan,
daß die Provinz Ostpreußen, trotzdem ein großer Theil ihrer land-
wirthschaftlichen Bevölkerung mit bedeutenden Schwierigkeiten zu
kämpfen habe in altbewährter Treue, wenn es das Wohl des ganzen
Vaterlandes gelte, mit freudigem Herzen Opfer zu bringen bereit
sei. wie sie«inst Vorbild war in schwerer Zeit zu Anfang des Jahr¬
hunderts.

Nachdruck verboten.

Ihre einzige Liebe.*)
Novellette von F . v. Kapff -Cssenther (Berlin),

st am 28. Oktober, 1899.
Herr Daumer hotte sehr viel Zeit, seit man ihn in den Nuhe-

pai.d versetzt hatte. Seine langjährige Thätigkeit in den unteren
Klaffen eines Gymnasiums hatte ihm eine chronische Heiserkeit zuge-
rvgen.

§ Nun las er seine Zeitung sehr gründlich; vom Titel an bis zum
.Verantwortlichen Redakteur" und Druckeru. s. w. jeden Morgen,
unier den Annoncen bevorzugte er die „Familiennachrichten", denn

und familienlos wie er war. ließ er dabei seiner Phantasi:
stei.n Spielraum. Er dachte an irgend etwas dabei: Da zeigte eine
Bcrrba Heun. geb. Müller, den Tod Tod ihres Gatten an. Kinder
lch'̂ nen nicht vorhanden.
. Mit leise bebenden Fingern legte er das Blatt fort. Das war
j? keine  Bertha. Herrn! ja so hatte der„Verhaßte" geheißen, dein
pe damals fast mit Gewalt angetraut worden. Sie rettete damit
%en Vater, ihre Familie. Es schwebte ein böser Prozeß, den
'"ertha's Vater gegen Heun zu verlieren im Begriffe stand.

Er aber. Fritz Daumer. war ein armer Lehramtskandidat und es
^untenoch Jahre dauern, bis er in die Lage kam, einen eigenen Haus-

zugründen. Also entsagen! Die alte Geschichte!

'» * Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten, bat die Schrift-
rjkrrn Frau Franziska von Kapff-Essenther am 28. v. M. ihrem
^ben durch einen St-urz aus dem Fenster in Berlin ein Ende ge-
^°cht. Sie war geboren am 2. April 1849 in Leitomischl und be-

durch ihre hübschen und anregenden Romane: Auf einsamer
"̂ ohe. Mein Wien. Himmel und Hölle. In der kleinsten Hütte, Evas
Ziehung, Die graue Mauer und v. a. bekannt und beliebt gewor-

die Heine Novelle wurde von ihr sehr gepflegt und wir
«laubten unseren verehrten Lesern, insbesondere unseren Leserinnen
^ «1 Dienst zu erweisen, wenn wir für das heutige Feuilleton eine

letzten Novellen der verblichenen Schriftstellerin erwarben.

Wie eine Reliquie im unnahbar verschlossenen Schrein hatte der
einsame Mann diese Erinnerung bewahrt.Nie wieder war ein Weib in
sein Herz, in sein Leben gedrungen; eine gcwiffe Scheu, eine ver¬
steckte Bitterkeit blieb in ihm zurück. Längst aber hatte er ausge¬
hört. über sein Liebesschicksalnachzudenken— bis heute! Heute laS
er die Zeitungs-Annoncen nicht zu Ende.

Mit einemmale war ihm, als sei es gestern gewesen, als er das
schöne blonde Mädchen in den Armen hielt, als sie ihm zuschwur,
er. nur er würde ibre einzige Liebe bleiben. Er sah sie vor sich,
vom Brautschleier umwallt, mit ihrem blassen, süßen, thränenllber-
strömtcu Gesicht, am Arm des Fremden, des Verhaßten, wie eine
Beute, die demjenigen zufiel, welcher der Stärkere war im Kamps
um's Dasein.

Das alte, müde Herz des Einsamen begann zu zucken. Um alles
Glückgeprellt—und und sie! Wozu lebt man eigentlich?Und was mag
das arme Weib gelitten haben?

Und dann dachte er weiter! Sie ist frei, und ich bin es auch.
Warum sollten wir uns nicht Wiedersehen— oder am Ende gar noch
finden können?

Sie ist 44 bis 45. — er 61 Jahre alt. Seine chronische Heiser¬
keit ausgenommen, ist er noch eine stattliche Erscheinung, hat sein
Auskommen, ja sogar einige Ersparniffe. Vielleicht ist es nicht zu
spät, ein wenig glücklich zu werden.

Der -himmlisch- Trost des Darbenden, die Hoffnung, zieht em
in die vertrocknete Seele des Mannes und es beginnt in ihm zu
grünen.

Natürlich, der Anstand fordert, einige Wochen zu matten.
Dann fährt man nach Berlin. Die betreffende Adresse ist genau

angegeben. Man macht in aller Bescheidenheit einen Kondolenzbe¬
such. Das Andere wird sich finden.

Die passende Gelegenheit fand sich, wie von selbst. Zu Ostern
ging ein Bergnügungszugmit ermäßigten Preisen nach Berlin, so
daß dir Reise nicht cuffiel.

Fritz Daumer kaufte sich einen neuen Shlips, ein paar neue
Glace-Handschuhe und einen gebrauchten Handkoffer, der noch wie
neu war.

Dabei kam es ihm manchmal vor. -als ob er doch ein Narr sei.

Es war noch immer eine schöne Frau, die ihm freundlich und
gelassen entgegentrai, die Gestalt etwas üppig aber reizvoll in dem
knappen Trauerkleide, das Haar, früher goldblond, etwas nachgedun¬
kelt. doch ohne grauen Strähn. Dieser würdevollen Erscheinung
c-egenüber silhlte sich Daumer befangen. Ihm war, als hätte er sie
nie gesehen. Mühsam suchte er seine Erinnerungen zusammen an
die mädchenhafte Geliebte, an die bethräntc Braut.

Einige unerhebliche Redensarten werden gewechselt. Der Be¬
such hat Platz genommen. Da sagt die Wittwc:

..Sie haben ihn auch gekannt, meinen guten, seligen Mann?"
Er fühlte sich Anfangs ein bischen verblüfft über diesen An¬

fang. faßt sich jedoch schnell. Natürlich muß sie von dem Todten
sprechen, von dem in erster Reihe und in mildem, herzlichen Tone!
Tenn— de mortuis— usw.

. Gewiß, ich habe ihn gekannt, meine gnädige Frau. Zwar—
nur srbr flüchtig; das lag damals doch in den Umständen" — sie
blickte ganz verständnißlos drein, — „aber ich habe— u. A. — Ihrer
Trauung beigewohnt. Vielleicht entsinnen Sie sich?" Sie entsinnt
sich nicht. Nun, nach sechsundzwanzig Jahren— ist es ettlärbar.
Mit etwas unsicherer Stimme fährt er fort, denn nie hat er davon
gesprochen:

.Ich dirigirte einen Knabenchor— a capella. Wie eine engel¬
gleiche Lichtgestalt standen Sie am Altäre."

Wie schmerzhaft sein altes Herz jetzt zuckt. — Er fühlt noch ganz
deullich. wie furchtbar ihm damals zu Muthe war.

Di-c alte Dame lächelt gütig, doch bemerkt sie nicht einmal seine
Heiserkeit.

.Das Engttgle'.che wird wohl bei ihrem Knabenchora capella
geivesen sein. Jedenfalls hat mir der fromm« Gesang Gluck ge¬
bracht" —

Ihre Stimme bebt— verhaltene Thronen zittern drin. Sie
fäfjrt' fort: „Meine je war eine sehr glückliche. Aber freilich—
um so unersetzlicher, um so herzbrechender ist dann der Verlust" —

Ihm schwindelt —War  sie wirklich glücklich? Konnte das sein?
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Das Communal Wahlgesetz
Eine Novelle zum Gemeinde-Wahlgesetz ist, wie ein Berichter¬

statter meldet, unter Berücksichtigung der in der letzten Session in der
Commission geltend gemachten Wünsche ausgearbeitet und unter¬
liegt zur Zeit der Begutachtung des Staatsministertums. Die Vor¬
lage soll dem Landtage schon im Januar zugehen.

*

Kein Aufgeben SamoaS!
Gegenüber fortgesetzt urigen Angaben ist die Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung in der Lage, nochmals aus das bestimmteste zu ver¬
sichern. daß Staatstckrttär 'vcn Bülow  den von ihm in der Sa¬
moa-Frage von Anfang an eingenommenen Standpunkt, wie man ihn
aus seinen Erklärungen von dem Reichstage kennt, während der
ganzen Dauer der schwebenden, diplomatischen Berhandlungen festge¬
halten hat und demgemäß jetzt so tvv.ig als früher gewillt ist, dir
deutsche Stellung in Samoa auszugeben.

*

Die Pflichten des Staatsbeamten.
Verschiedene Blätter haben die Nachricht gebracht, daß

der Regierungs-Referendar von Kayser  auf seinen An¬
trag aus dem Dienste entlasten worden sei. Demgegenüber
ist, schreibt die ministerielle Berliner Correspondenz, festzu¬
stellen, daß ein solcher Antrag seitens des Herrn von Kayser
allerdings gestellt, von dem zuständigen Minister aber nicht
berücksichtigt worden ist. Vielmehr ist der Referendar
von Kayser auf Grund des Disciplmargesetzes von dem
Minister des Innern und dem Finanzminister aus dem Dienst
entlasten worden. Es ist damit unzweideutig zum Ausdruck
gebracht, so schreibt die Correspondenz weiter, daß die Lebens¬
führung des Referendars, wie sie in dem bekannten Spieler¬
prozeß offenbar geworden ist, als mit den Pflichten eines
Staatsbeamten schlechterdings unvereinbar angesehen werden
müsse.

Von Alexander dem Kleinen.
Wir hatten schon gestern milgetheilt. daß König Alexander von

Serbien, der nach Wien gereist war. um vom Kaffer Franz Joseph
empfangen zu werden, von diesem verächtlich ignorirt worden ist.
Insbesondere-ist er von der höchsten Stell« vollkommen ignorirt wor¬
den. Als Grund dafür wird die Nichtbefvlgung der russischen Rath¬
schläge hinsichtlich des kürzlich in Belgrad verhandelten Attentats¬
und Hochverrathsprozestes und die damit in Verbindung stehende
Mißbilligung der Behandlung der Angeklagten seitens Oesterreichs
gesunden. Das Nähere hierüber berichtet ein Telegramm aus Wien:
König Alexander von Serbien mußte von Wien nach Meran abreifen,
ohne vom Kaffer Franz Joseph in Audienz empfangen zu sein und
ohne dessen Besuch erhalten zu haben, obwohl er mit Bestimmtheit
darauf gerechnet hat. Er hatte zu diesem Zweck seinen Aufenthalt
in Wien um einige Tage verlängert, bis der Kaiser aus Budapest nach
Wien zurückkam. Ja . noch mehr, der Kaiser stattete gestern dem
König von Griechenland  einen Besuch im Hotel Imperial
ab, wo auch Alexander  wohnte. Der Kaiser ignorirte aber die¬
sen vollständig. Diese Behandlung des Serbenkönigs machte in Bel¬
grad, wie von dort gemeldet, auf König  Mi l a n, die Regierung
und die politffchen Kreise dm peinlichstm Eindruck. Die Enttäusch¬
ung ist mn so größer, als man ans den gewohntm, wohlwollenden
Empfang Alexanders durch den Kaiser gerechnet hatte und offiziöse
Belgrader Blätter eine Audienz beim Kaiser angekündigt hatten. Auch
in diplomatischen Kreisen beschäftigt man sich lebhaft mit diesem de¬
monstrativen Affront gegen Alexander. Die Hauptursache sei ge¬
wesen. daß König Alexander und die serbische Regierung während des
Attentats- und Hochverrathsprozestesdie Rathschläge Rußlands zu
maßvollerem, vorsichtigerem Vorgehen und zu minder schroffer Be¬
handlung der angelegten Führer der Radikalen nicht befolgte. Das
Wiener Kabinet wollte nun -demonstrativ beweisen, daß es gleichfalls
das Vorgehen der serbischen Regierung bei dem Prozeß und die
Jgnorivung russischer Rathschläge mißbillige und keineswegs Serbien
-dazu ermuthrgte. Dies wurde dem König Alexander ganz deutlich
und rückhaltlos von GoluchoSki dargelvgt, der ihm auch rieth. durch
Akte der Milde und Versöhnlichkeit den Eindruck des Urtheils auf
D\t Mächte und auch die öffentliche Meinung zu verwischen. Es
heißt auch, daß dem Könige Alexander die Entfernung
Milan saus Serbien  angerathen worden sei.

Deutschland.
* Berlin , 6. November. Die Staats - Mini st erial-

Sitzung  am Samstag dauerte von 3 bis nach7 Uhr. An der
Sitzung nahmen auch die StaatssekretäreGraf Posadowsly und
Tirpitz therl. Der letztere legte in längerem Vortrage die Grundzüge
der Marine - Vorlage  dar , welche demnächst dem Bundesrath
zugehen soll.

Oder redetet sie vur so? Hat sie Alles. Alles vergessen, — oder
schämt sie sich nur der Erinnerung?

Sie bemerkte gar nicht das Ausbleiben seiner Antwort, sondern
beginnt zu erzählen, zunächst von dem plötzlichen Todesfall. Man
hört, wie sie sich nicht satt erzählen kann. Gewiß, seit den vielen
Wochen hat sie nie etwas anderes gesprochen. Wie wohl und heiter
er noch den Tag bevor war, und wie er mit ihr eine Partie Piquet
spielte-und welche Scherz und Kose-worte er für sie hatte! Mit echt
weiblicher Naivelär breitet sie sich darüber aus. vermeinend, dies
müsse doch Jeden intereffiren; oder auch gar nichts denkend.

Indessen bewegte sich Daumer etwas unruhig auf dem Stuhle
hin und her, blickte auch zerstreut um sich.

War er denn an eine falsche Adresse gerathen? — Träumte er?
Vielleicht hatte er diese Dame nie gekannt! Der Besuch war ihr
nur angenehm, weil sie von Ihrem Seligen erzählen konnte!? Sir
war es gar nicht. Ihm war sie gleich so fremd vorgekommen!

.Aber ich langweilige Sie !" unterbrach sie sich endlich.
«Nicht im Geringsten, gnädige Frau. Nur hatte ich damals

gar nicht annehmen können, daß Sie so sehr glücklich wenden würden.
Wenn auch— freilich— der Tod" —

Er schwieg erschöpft die paar Worte hatten ihn sehr ange¬
strengt.

Sie sah nachdenklich vor sich hin. „Ja . ich kann mir denken,
was Sie meinen. Es sah so aus. wie Zwang, damals, nicht wahr?
Da war ein Unglück meines Vaters, wie ein Gewicht, eine Kette!
Aber glauben Sie mir. in diesem Falle trsg der Schein. Mein
seliger Mann war so gut, so gut! Er warb so rührend um meine
Liebe; er hate so viel Geduld mit einem launischen, allzu romanhaft
gesinnten Mädchen, wie ich es war— überhaupt, er war ein Charak¬
ter. Eigentlich batte er gar keinen Fehler— ich wüßte kernen! Dann
hatte ich Mißgeschick mit meinem ersten Kindchen und war lange
krank. Da lebte er nur für mich und da haben wir uns gesunden.
Nachher brach er sich ein Bein und ich war es. die ihn pflegte IDamalS
fingen wir an Piquet zu spielen. Das ist ein Spiel nur zu zwei und
er spielte es so gerne."

* Berlin , 6. November. „Dem „Lot.-Anz." zufolge fft das
Befinden der Kaiserin  noch immer nicht ganz befriedigend. —
Nach demselben B-atte werden die Vorbereitungen für die A n -
kun f t desZ a ct n fo diskret betrieben, daß heute Mittag noch nicht
-.inmal militärische Kreise verständigt waren.

* Berlin , 6. November. Das r u t s i s che K a i se r p a a r
wirb, wl: dem ..Berl. Tagebl." aus Potsdam m-.tgetheilt, erst
Donnerstag  ftüh rm Neuen Palai- erwartet. Der Empfang
wird wahrscheinlich auf der W'ldpark-Station stattfinden. Der Zar
wird übrigens auch der Rekrvten-Vereidigung in Potsdam beiwohnen.

Ausland.
* Budapest , 6. November. Im Abgeordnetenhausetritt mit

Bestimmtheit das Gerücht auf, daß die Civclliste de ? Kaisers
in nächster Zeit um eine Million erhöht werden soll. — Gestern
Abend fanden vor dem Palais des Ministerpräsidenten wiederholt
Demonstrationen  statt , an welchen sich auch Studenten und
viele andere Persönlichkeiten betheiligten. Die Polizei mußte energisch
einschreiten und viel: Verhaftungen vornehmen.

Aiis aller M.
* Errichtung von Postfächern . Im Reichspostamte werden

gegenwärtig Erhebungen angestellt, ob es sich empfehlen würde, di:
Einrichtung vonP .fftjächern. die zur Zeit in Bremen und Mannheim
besteht, auch auf andere Städte mit größerem Verkehr auszudehnen.
Die Postfächer haben sich, trotz verschiedener Mängel, in den beiden
genannten Städten bewährt, und die weitere Ausdehnung der Ein¬
richtung wird für viele Geschäftsleute Vortheile infolge der Zeit-
ersporniß mit sich bringen. Bei der heutigen Einrichtung ist in der
Regel für die Auslieferung der Briefschaften auch auf sehr großen

Posten ein Schalter vorhanden, und vor diesem herrscht nach
Ankunft der Hauptposten oft ein großes Gedränge, und manche Ab¬
holer müssen länger warten, als ihnen lieb ist. Die Einrichtung von
Postfächern will-diesem Uebelstande abhelfen, jeder Abholer kann sich
seine Briefschaften. Zeitungen etc. selbst herausnehmen, ohne auf die
Abfertigung der vor ihm gekominenen Personen warten zu müssen.
Neben dem Postschalter wind in der Wand zwischen Post- und Schal¬
terraumein großer Kasten mit verschiedenen Fächern angebracht, deren
jedes nach dem Postraum zu offen, nach außen aber durch eine Thür
verschlossen fft. Der Postbeamte legt von innen die Briefe in die
durch Namen des Empfängers gekennzeichneten Fächer, Jeder Be¬
sitzer eines Postfaches erhält von der Postbehörde einen Schlüssel, auf
welchem eine mit der Nummer des betr. Postfaches koresponldirende
Zahl eingravirt fft. Für jedes Fach ist ein besonderer Schlüssel er¬
forderlich, die Nummer befindet sich auf einer Glasscheibe in der
Mitte der kleinen Thür. Unsere Abbildung veranschaulicht eine
Vorderansicht und den Querschnitt. Die Handhabung der Einricht¬
ung ist einfach und praktisch, trotzdem sind noch einige Uebelstände
vorhanden, die sich besonders durch Berwechseln der Briefschaften
seitens des sortirenden Beamten, verlieren des Schlüssels seitens des
Abholers etc. ergeben, im Allgemeinen wird aber die Neuerung mit
Freuden begrüßt werden.

* Verhaftung . Wie das „Berl. Tagebl." meldet, wurde in
Dresden der antisemitische Schriftsteller Alexander Wald  auf
Grund eines vom Sraatsanwalt in Hamburg wegen nicht unbedeu¬
tender Wechsevfälschiingen und Unterschlagungen gegen denselben er¬
lassenen Steckbriefes verhaftet.

* Vom österreichischenThronfolger . Aus Ecska, der Be¬
sitzung des Grafen Harnoncourt, wo der österreichische Thronfolger
Franz Ferdinand seit längerer Zeit angeblich zu Jagden sich auihält,

Sie wischte sich die Augen. Aber die Enttäuschung vernichtete
Daumers Mitgefühl. Warum wollte sie sich seiner gar nicht erinnern?
Etwas lehr- und lehrerhaft sprach er:

„Wie rührend und wie merkwürdig zugleich. Wie doch Alles
anders kommt, als man denlt! Denn — verzeihen Sie meine Offen¬
heit — Sie hatte doch vorher einen Andern geliebt?

„Da sind Sie i-m Jrrthum", versetzte sie ernst, aber unbe¬
fangen „nie, nie, hatte ich einen Andern gerne, als meinen guten,
seligen Mann."

„Doch, doch!" rief er beleidigt. Nun riß ihm die Geduld. „Dieser
„Andere" steht vor Ihnen!"

„Aber, lieber Herr Professor— diese Kinderei damals zwischen
uns — das können wir reifen Menschen doch nicht„Liebe" nennen.
Ein Spiel, mehr oder minder sinnvoll, mehr oder minder ungefähr,
lich, ein Spiel freilich mit Gefühlen. Liebe ist ganz etwas anderes.
Uebrigens" — ihr Blick irrte über seine Rechte— „warum haben
Sie sich denn nicht verhe'rathet?"

„Weil Sie — meine einzige Liebe— blieben!" platzte er nun
endlich heraus. Sehr heiser!

Sie lächelte ungläubig. „O, Sie wollen mir nur etwas recht
Nettes, -Liebenswürdiges sagen, — mir schmeicheln!"

Er verstummte: Es war Thatsache: sie hatte Alles total ver¬
gessen! Gewiß, sie glaubte es selbst, daß der „Selige" ihre einzige
Liebe gervesen. Ja . was war da zu machen?

Mühsam brachte er jetzt hervor: „Ich hatte Sie damals fo sehr
geliebt, so furchtbar gelitten Jhrewillen. Niemals mehr konnte ich
das aus dem Sinne bringen!"

Er übertrieb ein wenig, denn er hatte sich diese ergreifend Liebes-
Episode sehr oft aus dem Sinne geschlagn— diese Episode war die
erste Ursache zu seinem Junggesellenthum, aber nicht die letzte, nicht
die einzige. Doch in diesem Augenblick glaubte er seine eigene Lüge
und sein« Freundin glaubte ihm. Sie war tiefbewegt.

„Ich erscheine Ihnen herzlos und undankbar! Es wird mir auch
jetzt, mit jedem Augenblick. Alles deutlicher in der Erinnerung. Sie
weinten damals, als wir Abschied von einander nahmen. Ich wein-

tomm* die Meldung, daß cr dort in aller Stille mit der Gräfin
C h o t 11  getraut w d.

* Duell zwischen Einjährigen . Aus Bonn wird telegra-
phirt: Zwischen zwe. Einjährigen des 160. Jnfanterceregiments fand
am Sonntag ein Pistolenduell statt, bei welchem einer der Duellanten
derart verwundet wurde, daß er Mittags starb; der andere wurde
verhaftet. Die Ursache des Duells war «m geringfügiger Wort¬
wechsel.

* Gold in Erhthrea . Der „Corricre de la Sera meldet:
Die früheren Gerüchte über Goldfunde in der Kolonie Erythrea
werden bestätigt. In dec Nähe von Asmara seien drei goldhaltig-
Quarzadern entdeckt worden.

* Die Schwatzen deS Dentschen Kolonial.
Haus ' s in Berlin . Man schreibt uns aus der Reichs-
Hauptstadt: Sieben junge Schwarz' aus den deutschen
Kolonien haben zur Zeit in Deutschen Kolonialhause ein
zweites Heim gefunden. Es sind die Söhne angesehener,
eingeborener Familien, die zumeist durch die Herren Gou¬
verneure der einzelnen Schutzgebiete an den Chef des
Deutschen Kolonialhauses, Herrn Hoflieferant Bruno Autel¬
mann, zur Erziehung und beruflichen Ausbildung empfohlen
wurden. Der Jüngste , aber zugleich der „Rangälteste" von
allen, ist der jetzt etwa sechsjährige Qucffsl, welcher von
seinem Vater, dem von der Äolonial-Ausstellung 1896 her
bekannten Togohauprling Bruce am Schluffe derselben Herrn
Antelmann als Pflegling übergeben wurde. Ihm reihen
sich im Alter an : der nach Errichtung des Wiesbadener
Zweiggeschäftesdorthin übergesiedelte Folivi , aus Togo und
die im August 1899 aus Neu-Guinea herüberaekommrnen
Knaben Tilili (aus Ralum in Neu-Guinea), 7 Jahre alt
und Towauleau (aus Barawou in Neu-Guinea) 12 Jahre
alt , sodann folgen die älteren : Heinrich Boston (aus Mon¬
rovia in Liberia), 14 Jahre alt, Jonathan Tometi, 16Jahre
alt und Joseph Byll, ^ 4 Jahre alt , (beide aus Togo.) Die
Erziehung, die eine sehr sorgfältige und gründliche ist und
sich in engster Familicngemeinschaft des Hauses Antelmann
vollzieht, erblickt ihre Aufgabe darin, den jungen Landsleuten
jene strenge Manneszucht und sittliche Fertigkeit zu eigen
zu machen, die sie, für den Fall ihrer späteren Rückkehr in
die Heimath, vor allen Versuchungen, die ihrer iw Kreist
der schwarzen Brüder warten, allein gefeit machen können.
So vollzieht sich also auch im Deutschen Kolonialhause, in.
mitten all ' der weltlichen Aufgaben die der deutsche Kolonial-
gebaute demselben zur Lösung überwiesen hat, ein Stück
Missionsarbeit._ _ _ ,M

Aas der Umzrg - nd.
sj Sonnender - , 6. November. Auf Einladung der

für die Vorbereitung der Bürgermeisterwahl von der Ge-
meind ^ - Vertre tung  eingesetzten Komuüsflon fand am
vergangenen Samstag im Jeckel'schen Lokale (zum Philipps-
berg) eine sehr zahlreich besuchte Bürgerversammlung zur
Besprechung der Bürgermeister-Personenfrage statt. In der
Versammlung wurde mitgetheilt, daß sich die Gesammtzahl
der Bewerber um den Bürgermeisterpostenauf 18, darunter
sogar ein Herr von hohem Adel, belaufe. Als von den Be¬
werbern lediglich für die Stelle geeignet, sind von ocr
Kommission5 Herren auögewählt worden, 2 aus Sonnen«
berg und 3 von Auswärts , und zwar von hier die Herren
Magistrats -Sekretär Jeckel und Landwirth Carl Wintermeyer,
von Auswärts die Herren Spieker, früher an der König!.
Regierung, welcher bis zur definitiven Besetzung der Bürger-
meisterstelle in Caub diese verwaltete und heute in Wies¬
baden wohnt, Herr Bürgermeisterei-Sekretär Carl Emmerich
von Oberad und Herr C. Opp vom Landrathsamte in St .«
Goar . — Bei den Besprechungen handelte es sich besonders
darum, ob ein Sonnenberger oder eine Kraft von Auswärts
am geeignetsten zum Bürgermeister sei. Endlich wurde eine
aus 11 Bürgern zusammengesetzte Kommission mit dem
Aufträge gebildet, mit dem von der Gemeindevertretung cm«
gesetzten Ausschuß die Angelegenheit zu berathen. Morgen
sinder im Rathhaussaale eine gemeinsame Besprechung der
Kommission mit dem Bürgermeisterwahl-Ausschuß und dem
Mitgliedern des Gemeinderathes statt.

-)(- Biebrich , 5. Nov. Die hiesige Firma Thon«
werk Biebrich,  A .-G., welche dieses Jahr 20 pCt-
Divioen de vertlieilen konnte, wird an die Firma Di ^ r̂ er

te auch. Aber das ffr ja so lange her! Sechsundzwanzig Jahre
nicht wahr?"

Er n-ickte.
„Und diese ganzen Jahre hindurch haben Sie nicht geliebtM

nicht geliebt worden? Sie sind ein alter Junggeselle? Das ist abkk-
sehr traurig. Und seien Sie mir nicht böse, aber warum sollen zw"
alte, reife Leute einander nicht die Wahrheit sagen? — gerade daraus
sehe ich. wie wir gar nicht zu einander gepaßt hatten. Denn Slk
sind keine liebebedürfüges Gemllth, gerade darum, »veil Sie sechsunv^
zwanzig Jahce lang einen Schatten, eine blasse Erinnerung gelle?
haben. Das ist sehr billig. Mein guter „Seliger" aber, der wutzt
ganz genau, daß er ein Mädchen heirathen konnte, das ihn. wie»
in den Romanen heißt — „nicht»nieder liebte." Denn er hatte Liebe
für Zwei." Es gibt gar keine passive.nur imvendige Liebe! Liebe
muß sich bethätigen, sonst ist es keine! Mein Mann" — sie unter«
brach sich— „aber das kann Sie ja Alles nicht intereffiren. Des«
zeihen Sie mir. Es war recht unvernünftig von mir. michf° *
meine Ideen und Erinnerungen zu verrennen— und auch undan>
bar. Denn ivie gütig von Ihnen war es. überhaupt zu kommen un»
mich so geduldig anzuhören" —

Damit lenkte sie auf das konventionelle Gebiet hinüber. —
Und bald darauf stand er auf der Straße.
Nun wußte er es deutlich: Er war ein Narr aewesen. Schb»

damals, als er den neuen Handkoffer kaufte, »var ... ihm so vorgr«
kommen.

Er und sie, sie die einst so geliebt, von der «r so heiß wieder«
geliebt worden, waren einander Fremde geworden,
ihnen würde allein seinen Lebensweg vollenden. Sie freilich 9®
eine Welt von Liebcscrinnerungen hinter sich, ein ivohl ousgefull
Leben. Er stand da, einsam, verarmt, fast lächerlich mit seiner ve
schollenen„einzigen Liebe." Wäre es nicht besser gewesen, ganz Wr
Liebe zu heirathen?
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JTß0.; Stettiner Chamottesabrik A.-G., übergehen,  die
den Besitz der Viebricher Thonwerks-Actien mit dem Ankauf
der HandelsgesellschaftC. Kalmiz in Saarau in Schlesien
übernimmt.

r Flörsheim , 7. Nov. Gestern wurden hier fünf
a i a e u n e r,  zwei Frauen und drei Männer , verhaftet,
welche beschuldigt sind, einen Diebstahl am Sonntag in Bad
^oden ausgeführt zu haben.

r Höchst a M -, 6. Nov. Am Samstag Morgen gc-
rieth der Fuhrmann Weigand  zwischen hier und Sossen¬
heim durch Abstürzen von einem Backsteinwagenunter die
Aäder und wurde sehr schwer verletzt,  mit compli-
'irrem Schädel- und Beinbruch, in das Hospital verbracht.
Die Aerzte fürchten für das Leben des Verunglückten. —
Die Farbwerke  Meister , Lucius und Brüning beabsich¬
tigen, 100 neue Arbeiter - Wohnhäuser  unter¬
halb der Station auf dem Gelände neben dem Zeilsheimer
Weg zu erbauen. In Kürze soll die Inangriffnahme er¬
folgen.

•' Aßmannshauser, , 6. Nov. Herr Stadtfekretar
Lchmitz aus Goch ist heute einstimmig zum Bürger¬
meister  von Aßmannshausen gewählt worden.

* Geisenheim , 6. November. Der Weinkommissionär
I a n n wird seit einigen Tagen vermiß  t . Man nimmt
allgemein an, daß der gutsituirte Mann in einem Anfall von
geistiger Störung sich im Rhein ertränkt hat.

* Holzappel , 5. November, lieber das Grubenunglück
auf der Blei - und Silbergrube Holzappel
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Ein schon seit 18 Jahren
stillstehender, 120 Meter tiefer Schacht halte sich mit den Jahren
voll Wasser gefüllt. In der Täufe auf der 11. Sohle wurde ein ge¬
waltiger Erzgang entdeckt, der angeschlagen wurde, nachdem von der
Verwaltung vorerst die größten Vorsichtsmaßregeln ergriffen worden
waren, indem man eine Schutzmauer aus bestem Material sowie ver¬
schiedene Wasserrohre eingelegt, auch noch einige starke eiserne Schutz-
thüren«ingesetzt hatte. Die Wasser in dem alten Schacht sollten an¬
gebohrt werden, damit sse sich allmählich verliefen. Freitag Nach¬
mittag brach die untere Schicht durch und die ganzen Wasser drangen
nach dem Hauptschacht. Jeder bespricht die muthige Aufopferung,
welcher der Aufseher Fritz Bauer  von hier an den Tag gelegt hat.
Beim Eintritt der Katastrophe eilte er von einer Arbeitsstelle zur
anderen, um die Arbeiter von der drohenden Gefahr in Kenntnis;
sehen. 15 Arbeiter sollen durch ihn gerettet wor¬
den fein.  Durch seine Aufopferung wäre er beinahe selbst ver¬
unglückt, indem er ganz verlassen auf dem Gestänge des Schachtes
saß, als alle Bergleute soweit gerettet waren. Dom braven Mann
gebührt öffentliche Anerkennung. Es werden übrigens nicht2, son¬
der4 Italiener vermißt (verheiratete Männer). Die
Reüungsarbeiten nehmen ununterbrochen ihren Fortgang. Es ist
überhaupt zu verwundern, daß die Uebrigen bei der Größe der Gefahr
noch alle gerettet werden konnten. Durch den gewaltigen Luftdruck
gingen den Bergleuten die Grubenlichte aus und die Leute mußten sich
dunkel retten. Auch mußten viele ihre Kleider im Stiche lassen und
kamen halbnackend aus dem Schachte. Die Beamten haben mit eige¬
ner Lebensgefahr viele selbst von der Arbeit weggeholt.
, * Frankfurt , 6. November. 1200 organisirte Maurer
jrob, infolge der bereits als bevorstehend angckündigten Aus-
lperrung,  heute arbeitslos geworden. Auf fast allen
Baustellen ruht die Arheit. Weder bei den Arbeitgebern
noch bei den Arbeitern herrscht Neigung zur Nachgiebigkeit.

* Frankfurt a . M ., 6. Nov. Die siebente Confe-
tmz ^ westdeutscher Detaillistenvereine beschloß in der Frage
dn Einführung des gesetzlichen Ladenschlusses
^ne Eingabe an den Reichstag, die sich für Annahme der
Regierungsvorlage und gegen Einführung des obligatorischen
Ladenschlusses ausspricht.
9 * Homburg v d. H., 6. Nov. Am Samstag und
Sonntag hat es hier Abends Feuerlär  m gegeben. Am

^Eam stag brannte die mit Vorräthen aller Art gefüllte
^Scheune des Gastwirths F . Fries , „Zum Einhorn ", nieder,
gjy Sonntag ein Theil der Eisengießerei von Christian

T̂ tzger. In beiden Fällen griff die Freiwillige Feuerwehr

Wiesbadener General -Anzeiger
mit bewundernswerter Schnelligkeit und Energie ein und
vermochte die Brände zu lokalisircn, trotzdem schon Nachbar-
gebäudc angegriffen waren. Die Schäden sind in beiden
Fällen durch Versicherunggedeckt. — Der Curdirektor Frei¬
herr von Marzahn  erhielt vom Zaren den St . Annen-
vrden III . Klaffe, die Herren Sekretäre Haas  und Zeh
die Medaille zum Stanislausordcn. _

Der Hochheimer Markt,
(Von unserem Spezialberichterstatter .)

Der Markt zu Hochhcim, seit Jahren schon berühmt und
aus der ganzen Umgebung besucht, hat gestern seinen An¬
fang genommen und er hat auch in diesem Jahre seinem al¬
ten Rufe alle Ehre wieder erwiesen.

Der Bahnsteig des kleinen Bahnhofes vermochte wäh¬
rend der ersten Nachmittagsstunden die bunt zusammenge¬
würfelte Masse der Besucher kaum zu fassen. Tausende wa¬
ren aus allen Richtungen gekommen, Bürger und Handwerks¬
leute aus Mainz, die einen besonders billigen Einkauf am
„Krammarkt" beabsichtigten, pstssig drein sehende Bauen, , die
aus niedrige Pferdepreise oder ans irgend einen günstigen
Gclegenheitshandel hofften, und unter ihnen hier und dort
auch wieder Dämchen aus der Stadt , die in Lackftiefelchen
oder gelben Schuhen' und emporgerafften Röcken ebenfalls
aus dem staubigen, nicht gerade sauberen Marktstraßen sich
umherdrängren und, sobald sie die ihnen cvnvenirende Ge¬
sellschaft gefunden hatten, sich ganz trefflich zu amüsiren
schienen.

Und an „Unterhaltung" hat cs wahrhaftig nicht gekehlt.
Wir müssen nur erst die Budenstadt betreten haben und schon
ist die Wahl schwer. Dort besindct sich ein „Circus." Ein
Clown, in einem Kostüm, dessen einstmalige Farben selbst
ein Chemiker nicht festznstetten vermag, steht vor der Eingangs-
thür, lockt die Masse durch fürchterliches Geschrei herbei und
gibt sich verzweifelte Mühe, irgend einen Witz zu machen.
Dort wieder ist eine Schaubude, die für bloß IO Psg. die
größten Weltercignisse uns sehen läßt . In Gnckkastcnbildern
sehen wir Eisenbahn-Katastrophen, mörderische Schlachten,
selbstverständlich auch die unvermeidlicheAffaire Drehfus. —
Meine besondere Aufmerksamkeithat jedoch eine Menagerie
gefunden, deren Riesenschild in enormen Lettern buchsta¬
bengetreu  folgende Aufschrift trägt:

„Das neueste Eisbär!
Eine grose Tiekerkruppe!"

Ich muß gestehen, „das neueste Eisbär und die grose
Tiekerkruppe" haben mich nicht so intcressirt, wie der Besitzer
dieser Sehenswürdigkeiten, der gleichzeitig auch der Ver¬
fertiger jenes Schildes war und der sich in seiner ungarischen
Husarenuniform ein geradezu erheiterndes Aussehen gab.

Natürlich fehlten am Hochheimer Markt auch nicht das
„stärkste Weib der Welt" und das „Niesenkind". Besonders
interessant mußte auch der Inhalt einiger Zelte sein, die
unter der Firma „Marietta , die Rose aus dem Süden " und
ähnlichen verlockenden Ueberschriften ihr leichtgläubiges
Publikum zu fesseln suchteu. Deutlich zu mindest fand ich
jedoch die Bezeichnung jener Bude, vor der in auffälliger,
abenteuerlicher Tracht ein einstmals junges Mädchen stand
und zum Eintritt in „die geheimnißvnlle Grube" einlud.
Wer besonders „hereinsallen" wollte, der war in jener „ge-
heimnißvollenGrube" gewiß gut ausgehoben.

Erfreulicher Weise bot der Markt auch ab und zu er¬
quickende Bilder. Besonders der Pferdemarkt gewährte einen
recht interessanten Anblick. Und was die Hauptsache ist:
Es fehlte nirgends die Kauflust. Nicht minder lebhaft war
das Treiben am Krammarkt, wo man für wirklich billiges
Geld ab und zu recht brauchbare Gegenstände erstehen konnte.

Und als die Dämmerung eintrat , schwere Nebelschichten
sich herniedersenkten, selbst die nächste Umgebung dem Auge
verschleiernd, und die Oellämpchen nur wie kleine, gelbliche
Punkte aus dem undurchdringlichenGrau hervorschimmerten,
da setzten sich all ' die Tausende, die sich stundenlang auf dem
Markt hin- und herschoben und drückten, nun wieder in der
Richtung nach dem Bahnhof in Bewegung.. — Mancher
konnte freilich den unharmonischenKlängen dieser oder jener
Tanzmusik nicht wicderstehen und beschloß noch, — um den
Kelch der Freude bis zur Neige zu lehren, irgendwo ein

Kunst undp (frii|(l)af!..

Brachvogel . —

Königliche Schauspiele.
Montag, 6. November neu einstudirt „Narciß ",

Trauerspiel in 5 Akten von A.
^g 'e : Herr Köchy.

I Die Wiederaufnahme des „Narciß" in den Spielplan
Hoftheaters bedeutete einen Erfolg des — Dekorateurs

des Costümschneiders. Die beiden Oberinspektoren,
^ch i ck und Ra up p , welche als Chefs dieser

Wellen für den technischen Theil verantwortlich zeichneten,
^ben den Beweis erbracht, daß sie „Narciß" von ihrem

W ^ lopunkte aus verstehen und daß sie einen stilvollen Rahmen
in h ö11 ichafsen wissen. Das Bild selbst, obgleich

der Gesammtcomposition wohl gelungen, ließ eine subtile
^Ausarbeitung der einzelnen Figuren vermissen. Es ist

- * Regie nicht geglückt, Drama altcon-O’- vMV uumi V*nv VVIH VtUVVII-

J^ onellen Niveau herauszuhebcn und einem modernen
Spünden näher zu bringen, lieber dem ganzen Stücke

gMe es wie Aktenstaub und ein Zug von philiströser
' Aternhcit ließ an dem Spiel fast sämmtlicher Darsteller

*!!e rechte Freude aufkommen. Dazu kam, daß das
b UebersetzungsdeutschBrachvogels die bessernde Hand
^Dramaturgen vermissen ließ und daß auch kleine

Sprachschnitzer' passiren durften. Zum Beispiel : Niemand
AM», Leben: „man kommt". In der Comvdic alten
Ms heißt cs merkwürdiger Weise immer so und cS wäre

SLY' daß sich hier ein Reformator fände . Und warum
ein Theil der Darsteller Narziß und ein anderer Theil

das Wort französisch aus , also Narsiß ? Beidesspricht Wl
^ch ja rcchncrtigen, aber einheitlich  sollte die Ans-

K*?$e geregelt werden. Im Uebrigen that die Regie in
- Qntcrien des Guten zu viel, während eine Vertiefung der

Darstellung fehlte. Die Verbeugungen  waren alle l)üf-
fähig, das Spiel  aber meist unwahr und von falschem Pathos
durchtränkt. Das gilt namentlich von der Darstellung der
Quinault durch Frl . Scholz.  Aber auch der Herzog von
Choiseul des Herrn Schwab kam aus der hohlen Aeußcr-
lichkeit nicht heraus und blieb trotz seiner historisch echten
rothen Absätze am schwarzen Lackschuh recht uninteressant.
Besser wars um die Pompadour des Frl . Willig  bestellt,
doch war ihre Gesammtleistung recht ungleichmäßig. Als
leidende Frau gab sich die Künstlerin durchaus modern¬
realistisch; als tragische Romanheldin am Schluß der Tragödie
wußte auch sie nicht dem falschen Pathos zu entgehen.

Und wie war es mit dem Narciß des Herrn Schreiner
bestellt? Jedenfalls hat der Künstler nicht versäumt, so
ziemlich jeden der „großen" Narcisse zu sehen, und wie ein
solcher Narciß sich zu benehmen pflegt, das hat er seinen
Vorbildern glücklich abgeguckt. Es ist ganz gewiß eine
gut angelegte und wohldurchdachtc Leistung, die Herr
Schreiner bietet. Aber er braucht auch ebenso gewiß nach
der Vorstellung kein Brausebad zu nehmen, noch sich vor
Abspannung in Watte wickeln zu lassen. Es geht ihm nicht
tief, was er mimt. Er spielt nicht mit dem Herzen, sondern
nur mit dem Kopf. Und darum fehlt auch seiner
Leistung der große Zug. Die Scene vor dem Pagoden, wo
die Phantasie dcö grotesken Narren zu uns redet, kam aus¬
gezeichnet zur Geltung - der Monolog vor dem gestirnten
Himmel, aus dem die große Sehnsucht des Verlassenen redet,
ging verloren. Uebcr die anderen Darsteller ist wenig oder
nichts zu sagen. Sie halfen nichts und sie verdarben nichts.
Aber ihre Kostüme waren alle prächtig und die Dekorationen,
in denen sic sich bewegten, waren mustergültig. Wem das
bei einer Darstellung des . Narciß " genügt, der versäume
nicht, sich die Reprise anzusehen. . M. Sch.
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Tänzchen mitzumachen. Die überwiegende Mehrheit aber
strömte direkt nach der Bahn, in der Hoffnung, schon im
nächsten Zuge einen Platz sich zu erringen.

Ein „friedlicher" Wettkampf war's wahrlich nicht, der
hier um einen Stehplatz in der 4. Klasse sich entspann.
Aber schließlich fand doch jeder irgendwo ein Plätzchen, sei
es auch, daß man sich begnügte, zwischen den Bänken der
überfüllten Wbgenabtheile zu stehen.

Anscheinend war in diesem Jahre ein Jeder von dem
Markte befriedigt, sowohl der Käufer, als auch der Schau¬
lustige und insbesondere die Verkäufer und die Gastwirthe.

*

Von anderer Seite wird nns geschrieben: Zahlreiche
ländliche Käufer waren erschienen, trotzdem der Rindviehmarkt
der herrschenden Maul - und Klauenseuche wegen ausfallen
mußte. Schon am Morgen herrschte reges Treiben, das sich
von Mittag ab ganz gewaltig vergrößerte, svdaß auf dem
Krammarkt und in den Wirthssälen kaum zu merken war,
daß ein Theil des Marktes fehlte. Die am Pferdemarkt stehenden
Schaulustigen, die dem Handel und Verkehr zusahen und die
schönen Pferde bewunderten, waren so zahlreich, daß
manchmal kaum durchzukommen war. Interessant war das
Vorführen und Bemustern der Pferde und zu bewundern
bleibt, daß in dem Gedränge kein Unglück geschah. Die
Pferdepreise stellten sich im Allgemeinen hoch, besonders die
Rassethiere fanden viele Liebhaber und willige Abnehmer.
Preise von 1000—1500 M . waren keine Seltenheit. Aller¬
dings hatten auch die Pferdemetzger, Schäfer re. Gelegenheit
genug, auf längere Zeit ihren Bedarf zu decken. Stark be¬
gehrt waren Fohlen der Belgier-Rasse und es sind uns Fälle
bekannt, in denen V,' jährige Thiere dieser Rasse mit
400 M. bezahlt wurden. Ackerpferde kosteten 500—1000
Mark. Edle Rassenthiere kamen noch höher. Der Kram¬
markt war gut besetzt und auf dein Juxmarkt hatte unsere
vergnügungssüchtigeJugend reichlich Gelegenheit zum Geld-
ausgeben. Der Fedcrweiße fand Beifall. Sauerkraut und
Würsten , ' ,'blten nicht und behaupteten ihr altes Ansehen.
Vom Nachmittag an spielte die Musik zum Tanze auf.

Locales.
* Wiesbaden , 7. November.

Verlegung der Herbftferien.
In Rheinland und Westfalen ist gegenwärtig eine Bewegung

im Gange, -die eine Verlegung der Herbstferien auf einen früheren
Zeitpunkt erstrebt und bei der Mehrzahl der Familienväter freu¬
digen Anllang gefunden hat. Da die Verhältnisse in unserem Re¬
gierungsbezirke größtentheils ganz ähnlich ungünstig liegen, so trat
eine Anzahl hiesig:- Bürger zusammen, um auch für unsere Kinder
eine bessere Ferirn-Ordnung zu erwirken, und veranstaltete zur
Klärung der Sachlage vor einigen Tagen unter dem Vorsitz des
Herrn Pfarrer Veesenmeyer  eine private Vorbesprechung, an
der die Vertreter sämmtlicher hiesigen staatlichen und städtischen
Schulen sowie eine größere Anzahl Aerzte, Familienväter und In¬
teressenten thcilnahnlcn. Herr Schularzt Dr. Schellenberg erstattete
ein eingehendes Referat, worin er die Frage der Herbstserien vom
hygienischen und schaltechnischen Gesichtspunkte aus beleuchtete und zu
dem Schluss« kam, daß die jetzige Lage der Herbstferien nach jeder
Richtung hin unzweckmäßig und gesundheitsschädlich sei. Seine
Ausführungen ergaben etwa folgendes: Die jetzigen Herbstserien be¬
ginnen MAte August und dauern5 Wochen. Dieser Anfang ist ent¬
schieden zu spät. da das ca. 4 Monate dauernde und nur einmal durch
Pfingstferien unterbrochene Sommerftmestcr erfahrungsgemäß die
Kinder<wn meisten angreift, und dcmnach eine frühere Ausspannung
dringend nöthig fft. da ferner der lange Aufenthalt in den Schul¬
räumen sowie die häuslichen Aufgaben der Gesundheit vielfach nach¬
theilig sind, zumal da die Hochsommerhitze die Lernfähigkeit über¬
haupt wesentlich beeinträchtigt. Hierzu kommen in unserer lang aus¬
gestreckten Stadt di; weiten Schulwege und die Thatsache, daß die
meisten Kinder morgens zur Schule gehen, ohne richtig ausgeschlafen
zu haben, da die langen Tage das frühe Zubettgehen verhindern, und
die schwülen Nächte die Ruhe beeinträchtigen. So ist es zu verstehen,
wenn wir am End: des Sommersemesters so vielen blutarm und
nervös gewordenen Kindern begegnen, die an Kopfschmerzen, Schlaf¬
losigkeit, Appetitmangel und ähnl. leiden. Auch für die Eltern, dir
mit ihren Kin'dern eine Erholungsreise machen wollen, liegen die
jetzigen Ferien äußerst ungünstig. Wohin man auch seine Schritte
wenden mag, Gebirge oder See, überall empfindet man in der Regel
von Anfang September ab die dort schon nach kleinen Nie>derschlägen
eintreteniden starken Abkühlungen, die Kürze der Tage, die namentlich
kleinere Kinder schon früh am Abend ans Zimmer fesselt, die Kälte
der Nächte und ähnliche Mißstände und Unbequemlichkeiten, die den
Zweck und Genuß d r̂ Reift schädigen.

Vom ärztlichen Standpunkte  a u S — das ist erst
auf der diesjährigen Naturforscher-Versammlung von den vereinigten
Sektionen für Hygiene, Kinderheilkunde und Mathematik-Natur¬
wissenschaften, also von berufener Seite, einstimmig betont worden
— mußverlangtwerden . daßdiegroßen,  der Erholung
von Kindern und Lehrern zumeist gewidmeten Ferien  aus
di ej e n ig e Z e i t oer l eg t w er d en. die dieh y g i e n i s ch
ungünstigste  i st. sofern das Zweck und Gang des Unterrichts
gestatten. Diese Zeit ist für unser westliche» Klima nicht der Juli,
sondern der August,  der in der Regel bei Weitem heißer und vor
allem schwüler ist als der Juli , wie aus den zuverlässigen meteoro¬
logischen Beobachtungen des Herrn I . I . Maier hervorgeht und von
uns allen praktisch bestätigt werden kann. Die Wahl des August als
Ferienmonat wird unterstützt durch die Thatsache, daß unser Kur¬
leben in dieser Zeit am stillsten ist, und es so allen geschäftlichen Be¬
trieben, die so innig mit ihm verbunden sindi am leichtesten wird,
eine Zeit zu ruhen. Alle Einwände, wie namentlich auch die Sorge,
daß das Wintersemester durch die Aenderung zu lange würde, hielt
der Referent für -nicht begründet und widerlegte einzelne derselben
ausführl'ich. Zum Schlüsse stellte er den Antrag, die Versammlung
möge sich für den 1. August als Anfangstermin der Ferien aus¬
sprechen mit Beibehaltung der bisherigen Dauer, und zwar für
sämmtliche hiesigen Schulen gleicherweift.

In der lebhaften und angeregten Diskussion fanden die Aus¬
führungen-des Referenten allseitige Zustimmung und es wurde na¬
mentlich von Schulmännern zugestanden, daß gegen Ende des Som¬
mersemesters häufig nervöse Abspannung bei den Kindern zu beobach¬
ten sei. Ferner wurde mehrseitig betont, daß die vorgeschlagene
Aenderung schultechnisch sehr wohl ausführbar sei, Bedenken gegen
die Verlängerung des Wintersemestersu-m 2 Wochen kaum beständen,
und deshalb die Einschî ung von 8tägigen. den Oster- oder Pfingst-
ferien zu entnehmenden Zwischenserien im Oktober unnöthig und
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unpraktisch sei. All : Redner stimmten darin überein , daß di« alt-
preußischen Juli - und Michaelisferien für unsere Verhältnisse absolut
unbrauchbar seien.

Schließlich wurde der Antrag des Referenten , den 1 . August als
Ferien -Anfang zu bezeichnen, fast einstimmig angenommen und fer¬
ner beschlossen, möglichst bald alle Familienväter zu einer öffentlichen
Versammlung einzuladen und mit deren Zustimmung das Kultus-
Ministerium um die entsprechend Aenderung der Ferien -Ordnung
zu ersuchen.

Wie wir hören , soll diese Versammlung Mittwoch , den 16 . d. M.
in der Aula der Oberrealschule stattfinden und demnächst öffentliche
Einladung in den Zeitungen erfolgen.

* Personalien . Der RegierungsassessorH e y'l ist
bis auf Weiteres dem Landrath des Oberlahnkreises , Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , zur Hülfeleistung in den landräth-
lichen Geschäften zugetheilt worden.

* Besitzwechsel . Herr Aug. Steinhardt,  Kgl.
Kammermusiker a . D ., verkaufte sein Haus Sonnenberger¬
straße 45 an Herrn Joh . Andr . Fr . Hartung  von
Cassel.

* Der erste Wahltag liegt hinter uns. Ganz
still und ohne sonderliche Aufregung vollzog sich der Akt , der
die Wünsche und Ansichten unserer Wähler der 3 . Klasse
zum Ausdrucke bringen sollte . Zieht man in Betracht , daß
über die Thätigkeit der Bürgervertretung einejscharfe Kritik
(oft gerecht , oft ungerecht ) geübt wird , dann nimmt man
meistens an , daß die nächste Wahl Gelegenheit geben wird,
der Zufriedenheit oder Unzufriedenheit den gebührenden
Ausdruck zu geben . Ziehen wir nun dem Prozentsatz der
Wähler in Betracht , welche ihrer Bürgerpflicht Genüge ge¬
leistet haben , so können wir nicht umhin , an die Wähler der
3 . Klasse zu appelliren , daß sie es nicht versäumen mögen,
sich in regerer Weise an der Wahl zu betheiligen , daß sie
nicht denken mögen nach alten Mustern „ es geht auch ohne
Dichsondern daß sie sich ausraffen mögen aus dem Jn-
differentismus , der schlimmer ist , als eine Gefahr bringende
Gegnerschaft . — Es wurden an Stimmen abgegeben für die
Candidaten des Freisinns 247 gestern , 122 heute , für die
Sozialdemokraten 134 gestern , 16 heute . Zersplittert sind
6 Stimmen.

Hl Stadtausschuh -Sitznng vom 7 . Nov . Der
Körperschaft sitzt vor : Herr Bürgermeister Heß,  Beisitzer
sind die Herren Stadträthe Stadtältester B e cke l , Stein
und Stadtältestcr Wagemann.  Auf der Rolle stehen
zwei Sachen , 1 . die Klage des Kaufmanns Herrn Otto
Gerhard,  jetzt Friedrichstraße No . 50 , wider die Ge¬
meindebehörde wegen verweigerter Erlaubniß zum flaschen¬
weisen Verkauf von Spirituosen in seinem nach Kaiser-
Friedrich -Ring No . 30 verlegten Ladengeschäfte . Von Seiten
der Kgl . Polizeibehörde ist ein Einspruch wider die Conces-
sionsertheilung nicht erhoben worden , während die Accise-
Deputation die Bedürfnißfrage verneint und daher das betr.
Gesuch auf Ablehnung begutachtet . Unter Bestätigung des
ergangenen ablehnenden Vorbescheides wurde heute die er¬
hobene Klage zurückgewiesen . 2 . Herr A u g. S a h e r be¬
absichtigt , in seinem Kochgeschäfte Karlstraße 14 auch Bier
zu verschänkcn , nachdem ihm erst vor nicht gar zu langer
Zeit der Weinausschank gestattet worden ist . Auch hier sah
die Polizeibehörde wider die Bewilligung des Gesuches nichts
zu erinnern , während die Accise -Deputation dasselbe auf
Grund der Verneinung der Bedürfnißfrage auf Ablehnung
begutachtete . Heute wurde gegen den Kläger entschieden.

* Concert . Im Saale des „ Kasino " fand Samstag
Abend das erste diesjährige Concert des Wiesbadener Lehrer-
Vereins statt , welches sich großer Betheiligung erfreute und
einen schönen Verlauf nahm . Der Sängerchor des Vereins
unter der Leitung des Herrn Direktor S angenberg
brachte folgende Stücke zum Vortrag : „ Psalm 23 , Gott ist
mein Hirte " , „ Todtenvolk " , „ Mir träumte " , „ Abschied " ,
„Mein Herz ist im Hochland " und „ Die große Wander¬
schaft " . Alle Gesänge fanden Beifall , besonders aber das
„Todtenvolk " und das populäre Lied , „ Muß i denn,
muß i denn zu Städtle ' naus " . Als Solisten wirkten mit
der Cellovirtuos Herr Johannes H e g a r aus Frankfurt,
der vier Soloftücke zum Vortrag brachte , und die Concert-
sängerin Fräulein Lina Multerer  aus Nürnberg mit drei
Solovorträgen : Arie der Elisabeth aus „ Tannhäuser " , „ Lied
der Suleika " und „ Grethchen am Spinnrad " . Auch diese
Borträge fanden viel Beifall, ' Frl . Multerer lohnte den¬
selben mit einer Zugabe . Ein großer Theil des Beifalls galt
auch dem Pianisten , Herrn G r o h m a n n für seine wunder¬
volle Klavierbegleitung . Den Schluß der Veranstaltung
bildete ein Ball.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben : Die Sonntagnachmittags -Vorstellung von
„Dolly " hat ein ausverkauftes Haus gebracht , ein Beweis
wie stark die Zugkraft dieses reizenden Lustspiels ist . Das¬
selbe geht Mittwoch wieder in Scene . Am Donnerstag
findet , wie schon kurz mitgetheilt , die Premiere des überaus
luftigen Schwankes : „ Der Heirathsmarkt " statt . Die Haupt¬
rollen sind mit den Damen Fcrida , Tillmann , Schenk , Erlholz
Agte und den Herren Manussi , WieSke , Schultze , Sturm,
Schuhmann , Rosenow , Widmann besetzt. Die Regie liegt in
den bewährtn Händen des Herrn Unger.

* Geheimrath Professor Dr . Oncken eröffnet
bekanrrtlich ani Donnerstag dieser Woche den Cyklus unserer
Kurhatisvorlesungen . Zum ersten Male wird er in einem
seiner hiesigen Vorträge des treuen Mitarbeiters 'des großen
Kanzlers : des Diplomaten und Schriftstellers Lothar Bücher
gedenken , der nach einem wechselreichen Vorleben , das ihm,
infolge seiner politischen Thätigkeit in den Jahren 1848 und
1849 selbst die Flucht in 's Ausland nicht ersparte , an der
Seite seines mächtigen Gönners als treuester Schildknappe
gestanden . Nach der Amnestie von Bismarck im Jahre 1864
in das Auswärtige Amt berufen , blieb sein Wirken unentwegt
mit dem seines Meisters vereint . Das Bild dieses Mannes,
die wechselseitigen Beziehungen im Zusammenwirken der beiden
Männer , geschildert ans dem Munde eines so ausgezeichneten
Forschers und Redners , werden eines besonderen Reizes nicht
entbehren und dürftem den vielen seither nicht bekannten
Momenten der Bismarck ' schcn Geschichte , die Meister Oncken

offenbarte , manche neue hinzugesellen , die umsomehr daS
Interesse beanspruchen , als das Thema dieselben in Verbin¬
dung mit den „ Gedanken und Erinnerungen " des einzigen
Staatsmannes ankündigt.

□ Das Stiftungsfest unseres Loeal -Gewerbe-
vereins am Samstag Abend im Nonnenhof ist in der üb¬
lichen fidelen Weise von Statten gegangen . Von Notabili-
täten wohnten demselben als Gäste an Herr Oberbürger¬
meister Dr . v . Jbell , Herr Bürgermeister Heß , die beiden
Herren Beigeordneten Körner und Mangold , Herr Prof . Dr.
H . Fresenius (als Vertreter des Central -Vorstandes ), Herr
Kreis -Schulinspektor Rinkel , Herr Stadtbaumeister Genzmer rc.
Den Kern der Feier bildete das Dippehas -Essen . Gewürzt
wurde das Mahl durch eine Reihe von Toasten , Chorgesang
von Mitgliedern des Männergesang -Vereins , Solis unserer
Gesangesgrößen , der Herren Müller , Ziemerling , Emmel-
hainz und Eberhard , humoristische Borträge des Herrn
Hünnecke und Musikvorträge einer der Leitung des Herrn
Hardegen unterstehenden Capelle . Herr G »a a b , der Präsi¬
dent des Gewerbevereins , begrüßte die Erschienenen , besonders
die Vertreter der städtischen Behörden , und toastete auf Kaiser
Wilhelm als den Schirmherrn und eifrigen Förderer auch
des Gewerbes . Herr Oberbürgermeister Dr . v . I b e l l gab
seiner Freude darüber Ausdruck , dem Verein durch die An¬
wesenheit der städt . Vertreter wieder einmal bekunden zu
können , mit welchem regen Interesse man dort seine Wirk¬
samkeit verfolge . Wenn Unglücksraben dem Handwerk und
Kleingewerbe auch noch so häufig den Untergang , die Ver^
nichtung durch die Großindustrie prophezeiten , so beweise ge¬
rade Wiesbaden mit seinem großen Zuzug von wohlhabenden
Fremden , daß die individuelle  Thätigkeit noch nicht
entbehrt werden könne , daß dem Handwerk noch große con-
currenzlosc Gebiete offen ständen . Sein Hoch galt dem Vor¬
stand des Gewerbevereins , besonders dessen Vorsitzenden,
Herrn Gaab . Im Uebrigen feierte Herr Rentner See den
Herrn Oberbürgermeister , Herr Branddirektor S ch e u r e r
Herrn Gaab , welcher seit einem halben Jahrhundert ein eif¬
riger Förderer der Volks -Wohlfahrt nach den verschiedensten
Richtungen hin sei . Herr Prof . Dr . Heinr . Fresenius
die Sänger und Herr S t i l l g e r jr . das deutsche Lied.
Der Männergesang -Verein trug vor : „ Stehe fest , du deutscher
Eichenwald " von Giesemann , ein „ Volkslied aus Ober-
Oesterreich " von Kremser , „ Das Wandern ist des Müllers
Lust " von Schubert und „ Was mir der Morgen bringt " von
Weinzierl . Von den Solisten brachte u . A. Herr Müller
den „ Waldteufel " von Bohm , Herr Ziemerling „ Die Mutter
an der Wiege " von Löwe , Herr Emmelhainz „ Der letzte
Gruß " von Herm . Levy , Herr Eberhard „ Herz , dein Früh¬
ling ist gekommen " und eine Arie aus „ Lohengrin " . Von
den gemeinsamen Gesängen seien erwähnt : „ Sang der Vete¬
ranen " von R . Bonte , „ Dem Dippehas " von Paul Neu¬
mann und „ Theater -Repertoir " von P . Spelter . Längst
war die Mitternacht vorüber , als die ersten der Fest -Theil-
nehmer sich anschickten , die Penaten auszusuchen.

* Verein selbstständiger Kanfleute . Am Bereins-
abend , Mittwoch , den 8 . November , Abends 9 Uhr , werden
interessante Vorträge gehalten , über welche das heutige
Inserat im Annoncentheil nähere Auskunft giebt.

* Das Rathskeller -Reftaurant bringt von heute
ab einen 1899er Rheingauer Weinmost und Federweißen zum
Ausschank . Wir möchten nicht versäumen , Freunde und Lieb¬
haber des „ Neuen " hierauf hinzuweisen.

* Der Posaunenchor , der am letzten Sonntag im
Hauptgottesdienst in der Marktkirche mitwirkte , hat zur Er¬
höhung der Reformationsfeier in so schöner Weise beige¬
tragen , daß allgemein der Wunsch laut wurde , derselbe möge
öfters bei solch festlichen Gelegenheiten herangezogen werden.
Die Gottesdienste können dabei nur an Schönheit , Weihe
und Anziehungskraft gewinnen.

* Walhalla -Theater . A-m Mitt -woch, den 8. d. Mts ., Nach¬
mittags 4 Uhr veranstaltet die rührige Direktion des Walhalla-
Theaters die erste Kinder -, bezw . Familien - Vorstellung
in dieser Saison . Die Eintrittspreise sind äußerst niedrig bemessen.
Das Programm wird streng decent gehalten und es treten nur die
für solche Vorstellungen bestens geeigneten Kunstkräfte auf , u . A.
der Meisterjongleur Hurgini , Paul Reve mit seinem mysteriösen
Liliputanertheater . W . Jmnans mit seiner wunderbar dressirten
Hundemeute usw . ' Bei dem jetzt, wie bekannt ganz vorzüglichen
Programm sei Kindern wie Eltern der Besuch obiger Vorstellung an¬
gelegentlichst empfohlen.

* Der Krieger - und Militärverein „Fürst Otto von
Bismarck"  hielt am Sonntag , den 29 . Oktober cr.. eine sehr gut
besuchte Generalversammlung ab , in welcher Herr Stabsarzt Dr.
N o l t e den provisorisch innegehabten 1. Vorsitz an Herrn Baumeister
Leunant d. R . M e r t e n s übertrug . Herr Mertens übernahm den
Vorsitz mit der Versicherung , den Verein in der seitherigen Weise
weiterführen . Die Generalversammlung brachte Herrn Dr . Nolte
für die gehabte Mühe und erfolgreiche Thätigkeit im Verein den Dank
durch die einstimmige Wahl als Ehrenvorsitzender zum Ausdruck . Mit
herzliche Worten dankend , nahm Herr Dr . Nolte die Wahl an . Zum
I . Schriftführer wurde einstimmig Kamerad M a l s Y gewählt . So¬
dann Lberbrachte Herr Dr . Nolte dem eifrigen Kassirer des Vereins
Kamerad Jung  zu seinem 72jährigen Geburtstage die kamerad¬
schaftlichsten Glückwünsche. Hieran anschließend brachte das
Sängercorps der Post - und Telegraphen -Unterbeamten einige flotte
Chöre zu Gehör . Heitere Vorträge und Ansprachen schlossen den
Abend . Sonntag , den 5. d. Mts ., hatten sich zur U e b e r b r i n g -
u n g der S t a n o a r t e die Mitglieder des Vereins zahlreich zu¬
sammengefunden . Unter Vorantritt des Pfeifer - und Trommler¬
corps der Krieger « und Militär -Kameradschaft „Kaiser Wilhelm2,"
welche in echt kameradschaftlicher Weise das Corps zur Verfügung ge¬
stellt hatte , und einer Musikabtheilung holten die Mitglieder die
Standarte bei Herrn Stabsarzt Dr . Nolte ab, um sie dem neuen
1. Vorsitzenden Herrn Leutnant d. N . Mertens zuzuführen . Nach
erfolgter Uebergcrbe marschirten die Mitglieder in das Vereinslokal
(Thüringer Hof) , wo bei heiteren Vorträgen der Frühschoppen ge¬
nommen wurde . Wir wünschen dem Verein bei seinen schönen und
echt kameradschaftlichen Bestrebungen Blühen und Gedeihen!

* Tageskaleudcr für Mittwoch . Königliche
Schau spiele:  7 Uhr „ Der goldene Käfig ." — R e si d enz-
theater:  7 Uhr : „ Dolly " . — Kurhaus : 4 und 8 Uhr
AbonnemeNtSconcerte . — Walhalla:  8 Uhr Spezialst

JMünnditm unlü
und deßhalb empfiehlt es sich, schon jetzt mit den

Weistnachts -Inseraten
zu beginnen , wenn auf gute Placirung und bessere technische
Ausstattung der Weihnachtsannoncen Werth gelegt wird.

Die Wirksamkeit des „Wiesbadener General-
Anzeigers, " dessen Verbreitung tagtäglich eine größere
wird , als hervorragendes Jnsertionsorgan ist hinlänglich be¬
kannt , sodaß wir uns jeder Anpreisung enthalten können.

Die garantirte Auflage von 10 000 Exemplaren
und deren Verbreitung in allen Kreisen Wiesbadens und
der näheren Umgebung bietet jedem Inserenten Gewähr für
einen hervorragenden Erfolg seiner Weihnachts -Inserate , die
überdies nirgends so billig berechnet werden , wie im

„WikSbli-ciur Gkiieral-Aiykigkr"
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle : Mauritiusstr . 8 . - Telephon Nr . 199 . '

tätenvorstellung . — Reichshallen und Bürg ersaat:
8 Uhr Specialitäten -Vorstellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Louisen-
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 26 ; Dr . Heß, Kirchgasse 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann . Langgasse 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 60 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenkrantheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Nicker,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasse 19 ; Sünder,
Goldgasse 18 ; Wolf , Michelsberg 2. Masseure und Heilgehülfcn:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes . Schwal¬
bacherstraße 3. Masseusse : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma %
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier._ _ z

Nie Kkilewig des Mols Murr.
(Von unserem Spezialbcrichterftatter .)

* Mainz , 7. November.
Mainz , das sonst so heitere , gemüthliche Mainz , trägt

heute tiefe Trauer . Flaggen in den städtischen und in den
päpstlichen Farben flattern halbmast gehißt von den Dach¬
giebeln , schwarze Draperien bekränzen in der Umgebung deS
Domes die Häuser und dumpfer Glockcnklang verkündet in
den neblichtgrauen düsteren Tag hinein , daß die Diözese ihr
allverehrtes Oberhaupt zu Grabe trägt . Besonders herrlichen
Trauerschmuck hat das altehrwürdige Gotteshaus angelegt,
in dem durch den Bauunternehmer Herrn Jacoby die drei
Meter tiefe Gruft zur Aufnahme des Verstorbenen hergestellt
wurde.

Mainz war am heutigen Tage belebter als sonst.
Tausende von Personen waren nach dem bischöflichen Palais
und den umliegenden Straßen geströmt , um Zeuge der prunk¬
vollen Trauerfeier zu sein . An vielen Stellen staute sich die
Menge , denn die Polizei hatte umfassende Absperrungsmaß¬
regeln getroffen und namentlich der Bischofsplatz , der Ball-
platz , die Eppichmauergasse durften nicht betreten werden.

Kurz nach halb 10 Uhr setzte sich der Zug vom Trauer¬
hause in Bewegung , ein wahrhaft sehenswerthes Schauspiel
in seiner düsteren Pracht . Die Schuljugend , zahllose Ver¬
eine mit ihren Fahnen , Vertreter der katholischen Studenten¬
verbindungen und der Behörden und Deputationen von aus¬
wärts betheiligten sich bereits vom Trauerhause an der Be¬
erdigung und folgten dem Leichenzuge durch die Fuststraße
und über den Gutenbcrgplatz und Markt zum Dome , wo¬
selbst bereits eine dichtgedrängte Menschenmasse in allen
Theilen des Gotteshauses der Beisetzungsfeier harrte . -Ein¬
geleitet wurde der Zug von der Schuljugend und den Ver¬
einen , welchen sich sodann die hohe Geistlichkeit anschloß-
Unmittelbar vor dem Sarge gingen die Offizianten , zu beiden
Seiten die Vorstände der Bürger -Sodalität . Hinter dem
Sarge folgten die Anverwandten , die Centrumssraktion des
Landtages , die Civil - und Militärbehörden , worauf d.̂ Zug
durch die Brüderschaften der Stadt geschloffen wurde . M
die höheren Persönlichkeiten , die hohe Geistlichkeit und die
Spitzen der Civil - und Militärbehörde waren die Plätze ilU
Mittelschiff der Kirche reservirt.

Theilnahmen u . A . Staatsminister Rothe u . FlügeladjutaM -M
Frhr . von Westerweller in Vertretung deö GroßherzogS , als
Vertreter des katholischen Clcrus die Bischöfe Erler von
Speyer , Dr . Korum von Trier , Dr . Fritzen von Srraßburg,
Dr . Simar von Cöln und der Fürstbischof Dr . Kopp -BreSlau.
Von sonstigen Persönlichkeiten seien erwähnt Fürst von
Löwenstein und Gouverneur v . Collas , ProvinzialdirektoM
v. Gagern und der Mainzer Oberbürgermeister Dr . Gaßncr-

Kurz vor Till Uhr kam der Trauerzug im Dome an,
worauf der Sarg auf dem STatafaf im hohen Chor niedMM
gestellt und vom Kirchenchvr das „ B nediktus " gesunge"
wurde . Inzwischen nahmen die Fahnenträger der Verein J
und Deputationen int Mittclgangc Aufstellung,

feierliche Requiem seinen Anfang nahm , das unter Assists
mehrerer Geistlicher vom Erzbischof Nörber -Freiburg celebE
wurde . — Die Trauerrede des Bischofs Willi von LimvNW
erwies sich als ein Meisterstück der Rhetorik und wirkte
greifend . Besonders überzeugend sprach der Kanzelredner,
er die persönlichen Vorzüge des Heimgegangenen Kirche">
fürsten schilderte und ein Bild entwarf von der Liebe un
Verehrung , die dem Verstorbenen in allen Kreisen entgegen^
gebracht wurde . — Die feierliche und unter großem
moniell vorgenommene Einsegnung bildete den Abschluß D
Beisetzungsaktes , worauf nun der Sarg in die Gruft
abgelaffcn und diese sodann mit dem schwerem Steinsoc^
geschlossen wurde . jM

Erst nach 12 Uhr konnten die Theilnchmer an
Trauerfeier das Gotteshaus wieder verlassen.
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Trlkgrainiukm>dletzte Jladiiiditcu.
» London, 7. November. Daily Telegraph berichtet, daß die

«iadt Weensteg  zwischen De Aar und Burkersdorf von den
«uren besetzt wordcu ist. — Daily Mail meldet aus Kapstadt, daß
die Buren, welche Kimberley  besetzt haben, keinen großen Ge¬
such von ihren 40 Zentimeter Geschützen machen. Bisher haben
r nur7 Schüsse abgegeben, wodurch wenig Schaden angerichtet wur-L—Die„Times"sagen in ihrem heutigen Artikel über die Lage,
wenn die Afrikander der englischen Kolonie Ungelegenheiten machten,
io muffe England seine Armee verdoppeln. #

* London, 7. November. Aus Pietermaritzburg wird gemel¬
det' Als Antwort auf die Proklamation des Freistaates, wodurch im
nördlichen Theile von Tugela Terrirorium von den Oranje-Buren
annectirt worden ist. veröffentlicht der Gouverneur von Natal eine
Gegendemonstration,  welche die Proklamation des Frei¬
staates für nichtig erklärt.
ßi’cfrfBatteur und verantwortlich für Politik, Feuilleion und Kunst
Moriv Schäfer:  für den lokalen und allgemeinen Theck Conrad
von Ncffzern. — Verantwortlich für den JnseratentheilI . B.

Wilkielm Herr.  Sämmtlicki itt Wiesbaden.

Familieri -Nachrichten.
Auszug aus dem Üivilstands iNegittcr der Ltadt Wiesbaden
* vom 7. November. iC _

Geboren:  Am 1. November dem Herrnschneidergehulsen
Georg Mengrle. S . Konrad. — Am 2. November dem Kaufmann
Adolf Letscherte. S . Otto. — Am 4. November dem Gefangenen¬
aufseher Albert Gillese. S . Albert Karl Ludwig Jakob. — Am 1.
November dem Maurergehülfen Adam Kunz e. S . Adolf. — Am 6.
November dem Tagelöhner Karl Hoffmanne. S . Gustav Johannes.
- Am 2. Novenrber dem Eisenbahnrottenführer Heinrich Hermes
Zwillingsföhne Namens Philipp und Jakob. — Am 5. November
oe;n Zimmermann Heinrich Hartmanne. T. Elsa Katharina Bertha.
—Am1. November dem Taglöhner Karl Schneidere. Z.  Auguste.

Aufgeboten-  Der Taglöhner Wilhelm Schäfer hier, mit
Elise Benn hier. — Der Maurer Gottlieb Frommer zu Runkel, mit
Mina Fink daselbst. — Der Oberkellner Emil Weil hier, mit Juliane
Katharina Bayer zu Mainz. ,

Verehelicht:  Der Glaser Joseph Heindl hier, mit Elisabeth
Ost hier.

Gestorben:  Am 7. November Luise, T. des Bääers Adolf

15 Königliches Standesamt.
Vorzügliche

zu civilen Preisen. » * * *
* » » Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
ä Mk. 1 - und Mk. 1.50

im Abonnement PreisermUssigung
Soupers von Mk. 1.— an.

Liter Bier 10 Pf- — Weine erster Firmen. 419

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 8. November 1899.

242. Vorstellung.
v. Vorstellung im Abonnement6 .

Zum ersten Male wiederholt.
Der goldene Käfig.

Schauspiel in 4 Akten von Felix Philipp!.

Residenz-Theater.
* 4 Direktion : Dr. Phil. H. Rauch.

~ Mittwoch, den8. November 1899. —■
68. Abonnementsvorstellung. AbonnementSbilletSgültig.

Zum 9.  Male:
Novität. Dolly . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Chrifliernson, Deutsch von E. JonaS.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Bekanntmachung!

Mittwoch , de» 8 . November er., Mittags
Uhr, werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13

3 Betten, 4 Sophas. 6 Sessel, 1 Bettstelle, 4 Klei-
derschränke, 1 Bücher- und 1 Spiegelschrank, 1 Sekre.
tär, 3 Kommoden, 1 Waschkommode, 1 Uhr, 1 Spie,
gel, 4 Bilder, 1 Theke mit Waage und Ausstellkasten.
1 Salzfaß, 1 Real, 2 Pferde u. a. m.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 8 . Novbr . er. Mittags 1*2

Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerftr
11/15 dahier : Ä . v . . .. .

3 Buffets . 2 Klaviere. 1 Spiegel -, 2 Kleiderichranke,
1 Kommode, 1 Console. 4 Vertikows, 1 Waschkom¬
mode 1 Sekretär, 1 Divan , 8 Sophas . 12 Sessel, 8
Schreib-, 1 Auszieh.. 1 Bauern -, 1 Elumen-, 1 Näh-.
1 Rauchtisch. 4 Stühle , 2 Trumeaux. 1 Standuhr,
1 Spiegel , 5 Bilder . 16 Bde. Brockhaus Conv.-vexi-
con, ca 60 Reh- und Hirschgeweihe, 1 photogr. Ap¬
parat, 1 Schmetterlingsammlung, 1 Guitarre , 2 Näh¬
maschinen, >Waschmange, 1 Thete 1 Brotreal , 3 La¬
denreale, 1 Bohrmaschine. 1 Blechwalze, 1 Handseder-
rolle, 1 Handkarren u. a . ni. ;
ferner : ca 200 Exemplare ..Plan der Stadt
Wiesbaden nnd Umgegend ", ca. 200 Vogen
Begleitadrefsenkartons u. a m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert. o93

Wiesbaden , den 7 . Novbr 1899.
Wollenhaupt, (üerichtsvollzieber

Magnum bonum Kumpf 26P'.,
Centuer2.30 Mk. Gelbe. Kumps
24 Pf., Ctr. 2.25 Mk. Haiger.
Kumps 19 Pf.. Ctr. 2.00 Mk..
Mäuschen, Kumpf 40 Pf.. Ctr

Restaurant
Reichshallem

16 Stiftstrasse 16

_ Q»i c n i) a

Kartoffeln

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 Novbr . er. Mittags L2

Uhr versteigere ich im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

1 Spiegelschrank. 1 Sekretär. 1 Schreibtisch, 3 Klei¬
derschränke, 3 Kommoden, 1 Sopha. 1 sollst. Bett,
1 Nähmaschine, 1 Wirthsbüffet, 1 Ladentheke, 1 La¬
denreal, 1 Oelapparat, 2 Regulator. 18 Bde. Meyers
Conv.-Lexikon, 1 Drahtheftmaschine. 5 Tische, 10
Stühle, Spiegel, Bilder u a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlnng.
Lousdorfer , Gerichtsvollzieher,

Helenenstraße 301.

Bekanntmachung.
Freitag , den 10 . n Samstag , den 11. Novbr.

l I . jedesmal Nachmittags S Uhr, sollen in dem
Versteigerungslokal Bleichstraße 1 verschiedene Mobilien
öffentlich versteigert werden. 7üdb

Wiesbaden, den 7. November 1899.
Crecelins , Steigerwald u. Schramm,

Vollziehungsbeamten._

5 00 Mk. frei tn3 Haus geli ef ert.
7028*

_ _ _ _ _ — - — —r
Kartoffelbandluna 4l Schanl, Röderftr. 3.

Gkliuht tiu Kiidkoscn
mit oder ohne Zubehör. Offerten
unterH. a. d. Exved.  585

Soebenn'iever ringeiroffrn:

zum Würzen der Suppen, —
wenige Tropfen genügen.

Stuckert. 183/118
Colonialwaare». Saalgaffe.

1 öftnliflrbiiicrl)uui>in
weiß und schwarz gezeichnet, ent-
lausen. Gegen Belohnung abzu-
geben Frankcnstr. 7. »92
^chulknabe.

sucht elwai
^_ kräftig. 13 Jahr.
sucht etwas Beschäftigung.

7030 Lang Schulberg 17.
Rheinstraße 96,?

Ecke Ringstr., Wohnung(3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmeru. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part. 586

Oranienstraße 31
große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang._ 53 06

Adlerstraße 60
eiue heizbare Mansarde aus gleich
oder später zu vermiethen. Näh.
Parterre._ 5307

Hartingstraße1
1 Zimmer, Küche. Keller per
1. Dezember oder später zu ver-
mietben. Näh. Adlerstraße 60. P.
bei D. Geitz. 5308
Lin junge« Mädchen aus anständ.
V Familie für r. kl. HauSh. ges.
ReraNraße 46, 1. Etage. 7031

;in Schneider empf. sich in u.
außer dem Hause. 7038

Sckachtstrß̂e 5. Vdrb. 2 St.

junges Enepaor mit einem>Knd
<9 sucht ein älteres, erfahrenes
Mädchen für alle bäuSl. Arbeiten
zum 15 Oktober Oranünstr. 43,1
rechts. _ 7034
Jtrimn Bratgäuse . gerupft,
I * 8- 10 Psd. 47 Pf. a Pfd.
franko gegen Nachn. vers. bis Weib-
nachten Gbf. Petroschka, 2018

Gr.-Friedrichsdorf, Oslpr.

Michelsberg 3
grosser Laden per sofort oder
später preiSwerth zu vermiethen.

Näheres bei 7032
_ Singer , Michelsberg 5.

Verloren
Damenring mit 2 grö¬

ßeren Brillanten
Mitte blauer Stein und 10 kleinere
Diamanten. Abzug, gegen gute
Belohnung bei 7033

M . Singer.
Mickelsberg 5.

echt deutsche
nebst Diplom der Binger Hunde-
Ausstellung sehr billig zu verk.
Geeignet als Wächter od.Renommir-
Hund(sehr scharf). 7037

Näheres Restaurant„zum Burg¬
grat", Waldiir, 55.

6 Pf. DIiksMillze8 Pf.
J. Schaab,Ä St i»8: . ^

15 Pf . Jtal Maronen, große gesunde Fruch, 18 Pf. 0̂0
prima Magnum bonum , zu
verkaufen 577

} Feldstrahe 18.

Gemein s. Ortskrankenkaffe
Unseren Kassenmitgliedern bringen wir hierdurch zur

Kenntniß, daß der Kaffenarzt,

Herr l)r . med . Diinschmann
von heute ab, auf die Dauer von einigen Wochen verreist
sein wird.

Wiesbaden, den 8. November 1899.
Namens des Kaffenvvrstandes:

Der I. Vorsitzende:
583 I . C. Keiper . _

„ 18011 er
@ Rheingauer Weinmost und

Federweissen
empfiehlt von heute ab ^81

Rathskellsr Restaurant,
Wiesbaden.

Photographisches AtelierJ. B. SCHÄFER,
Rheinstrasse 21 Wiesbaden (Hotel Taunus).

Empfehle als
schönstes Weihnachts - Geschenk

Imeine Platinctaromid -Vergr »§«ornn *cn nach jedem, selbst dem ullsston Lilds, der
Ibilligsten Preisen unter Garantie . W Sonntags den ganzen Tag off

-0  Aufträge zum Feste baldigst erbeten.

| SS Postkarten Photographie! Siääm
Nach lecker Aufnahme, sowie nach federn anderem Bilde tadellos (Keine

I 5 Minuten -Arbeit .) lieferbar innerhalb 12 Stunden. Versandt nach auswärts. Muster

A
A
A
A
A

S
A

hin-
iocket

BQordig ’Ctagsieiesr*

Unsere MitgliederTitten wir ergebenst , sieh an der Mittwoch , den 8. d. M„ Vormittags 11 Uhr vom Sterbehause Adolfsberg 2
aus stattfindenden Beerdigung , ,

Ihrer f Excellenz

Frau Cäcilie Mensing,
Gemahlin des 1. Ehren -Vorsitzenden des Kriegerverbands für den Regierungsbezirk Wiesbaden , recht zahlreich betheiligen zu wollen.

Zusammenkunft um l0 3|4 Uhr am Sterbehause.

603  Die Vorstände

des Kriegervereins Germania -Allemannia , Krieger * und Militärvereins , Militärvereins,
Uniformirtes Veteranen * und Landwehrcorps , Krieger * und Militärverein

Fürst Otto von Bismarck und der Krieger - und Militär*Kameradschaft Kaiser Wilhelm II.

der
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Immobilienmarkt.

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentnr
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr . 9, T,
empfiehlt sich für An» und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Bennittiungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschast, Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes Eikhans , an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich, 4 und 5 Zimmer-Wohiiuiigen
mit 2000 M . Neberschntz preismcnd zu ver-
kaufen durch

.. . Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
-schönes Etagenhaus , Süd-Picrtel. 3 und 4Zimmer-

Wohnungen, 2100 Mk. Uebcrschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eit » kleines Hans mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eigarreu -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjckt idyllisch am Berg-
abhang gelegene- Mühlgur mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchr,,,
Joh . Ph . Kraft , Zimme anuslr. 9, 1.

Haus in Schierstein , solid gcbam' für Metzgerei
paffend ohne jede Coucurrenz, Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

I

Die Imoliilirn- u»i> KWthrkkil-Agclitilr8
2293 von

J . «& C. Firinenicli,
Hellmund strafte 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
fLine Kur-Pension in Bad Schmalbachmit 30 vermiethbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
^Lin schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit

Obstgartenu. f. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch
I L C . Airmeuich , Hellmundstr. 53.

CC,in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£ Firmenich . Hellmundstr. 53.
@in sehr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von60,000 Mk. ist Familicu-Verhältniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/IKin kleines HauS an der Emferstraßem. Garten für 20.000 Mk.

z. verkaufend. I . St  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fftin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
V-*' durch I §5 C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fCin Eckhaus, füdl. Etadttheil, für Metzgerei, und jedes andere
'S * Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . St C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fEine größere Anzahl PensionS- und HerrfchafiS-Villen in den

verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verlausen durcb
I . St  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

kAine größere Anzahl neuer, sehr rcnlabler Etagenhäuser mit
'S - und ohne Hinterhaus, im fübl. und westl. Stadttheil, zu ver¬
kaufen durch I . St  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in neues HauS in Schicrstein für3Familien paffend,mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . St (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

ZU verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhanse, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , Temralheizniig. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schäffler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser . obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hinterqär'en, durch
Wilhelm Schäffler , Jahnstraste 36.

Eckhaus , füdl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rcntirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schäffler , Jahnstraße 36.
Hans , Rheinstraste , Tborfabrt, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schäffler , Jabnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraßc,
billig feil, durch

Wilhelm Schiiffler , Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schäffler , Jabnstraße 36.

Hypothek ««. Kapitalien in jeder Höhe stet- nachgewiesen durch
Wilhelm Schüssler , Zaftullraße 36

Hi Zu verkaufen
durch die Immobilien u. HhpothckcnAgentur

Carl Wagner , fifittingftriifjt 5.
Hotel 1 . Ranges . sein anSgestatlet. in flottem Betriebe.
Hotel n. Badchaus mit eigener Quelle, in vortheilh Lage

sehr besucht. ' '
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt , von Kauflcuten starksrequenlirt.
Hvtc l̂ gnrni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrnnnen, complelt niöblirt und in

bestem Gange.
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litntcn, sowie grone gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

m der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärte «, kleine Anzahlung.
Mevrere Blllcn in allen Lagen, thcilweise sehr billig feil
Bauplätze . Ackergrundstückc . in großer Auswahl. fürSpekn-

lalionSzivecke sehr geeignei. sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden lletS gesucht und placirt

W Prompte nnb gervisscnhafte Vermittlung

vordere Parkftr Stallung für 1v Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Quadiai-Rulhen Terrain, ist
per sofort für 45.000 Mk. zu verkaufen durch

^ 3 Ehr . Glücklich.
v »lla mit Garten (Nerobergstraffc ) zu verk. durch

^ , I . Ehr . Glücklich,
«charnhorststraffe isi ein rentables ElagenbanSB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Nicdcrtvallnf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal,'
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal . mit Aussicht
auf JtnpeUc und Nerobcrg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näb. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Zn verkaufen Eckhaus mit feinem Bier - n. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Ein Laben mit Wohnung im Hause sofort zn ver«

3 l| f>neS der ersten renommirtestenn. feinst.
ijH YiMUUJlll in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremde,ipeusion Bad SchwalbachS . mitsänimtl.
Mobilar u. Ino ., dicht am Kurhaus u. den Trinkbrunnen.
Uebcrnabme1. Okt. cr. Näh. durch die Jmmobilien-
Ageutur von I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
BrrbSltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

« Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
AlleS Nähere durch die Jmmobilien-Agenlur von

J - Chr . ölücklieb , Wiesbaden.

Wohnungs-Gesuch
tCitie Wohnung von 3—4 Zim-™ mern mit Balkon wird in der
Gegend der Emferstraße von einem
älteren, alleinstebenden Ehepaare
gesucht. Preis bis 600 Mk. Gefl.
Off, u. N. 7027 a d. Exp. 7027

Vermiethungel
7 / lMM61'.

Im Neubau Ecke des

Kaiser frirbtidj=ging
und Oranienstraße sind hoch.

elegante herrschaftliche
Wohuungeu von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör aus
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

0 Zimmer.
Kaiser KneSrily-Riliz«2
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermirth.

5075
5 / immer.r iheimerftr.48c(Neu

bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkon», Koh'en-
zug erc., mit Bor- und Hinter-
gart n (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

1 Zimmer.
Riedstraße5

(Westheima. d. Waldstraße)
Zimmer, Küche und Keller auk

1. Januar zu verm. 5292
Ein großes unmöblirteS

Zimmer
im Eentrnm der Stadt sofort zu
vermiethen. 114*

Näheres in  der Expedition.

Mclblirt© Zimmer.
Albrechtstr. 27

möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu veimielhei',
5242 Näh. im Laden.

mit Pension
per fof. mit

1 oder 2 Betten zu vermiethen.
Blcichstraße3. 1. St . 4998

finden gute Pension,
sowie Beaufsichtigung

in besserer Familie. JahreSpreiS
700 M. Bleichstr. 3, 1. 4997

öleichstraße 33 Hth. 1 St r.. eins,
möbl. Zimmer zu verm. 7025

liinfmil möbl. Minimtc
zu vermieden, monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24. 3. St.

(Cine mödlirte Mansarde sofort
^ z„ vermiethen Hermannstr. 17.
1. Stock, bei Frau Riehl. 5296

Ein hübsch möbl. Zimmer zu
vermieten. 5271
_ MauritiuSstr. 811 I.

Römerberg 23
3 St . I, ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen._ 6895*
fCm schönes. leereŜ Ziuiiner r»
™ vermiethen. 6270

Rieblstr. 11. Mitkclb. 2 St . r.

Walramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5254

Wksttlibgrllße3
3 St . l., erhallen reinliche Leute
Kost und Logis. 6941

Läden.
Gaben mit oder ohne Wohnung
^ auf 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. Mauritiusstraße 9,
Ecke der Schwalbacherstraße. bei
Minor . 5199

ein groß.
heller

,nit a,oc* bchau«
fenstern und hellem

soutrtraiiiÄ r\ u
vermiethen. Offert, erdet, l. W. 230
hauptpostlagernd. *

Lade«

Pflütiliiiöflr. 8
ein Heller, geränmiger

Laden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock l

Werkstätten etc*
Rheinstraße 48

Part ., großer Lage keller zu ver-
miethen. 4840

Grofte , Helle

Kurrau
Räumr

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expeditio n.
lUr 4 P '" ve, »£

sSlUllllttA miie und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermielhen
Näheres Aarstraße 13 zur Schleift
mühle. 0277

Eine gute

in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 525g

Näh. in d. Exped. d. Bl. «

Arbeitsnachweis
W  Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis 11  Ulw
Bormittagö in unserer Expedition einzuliefcrn . m

Stellen-Gesuche.

Buchhalter
übernimmt für AbendL Beschäftig¬
ung in allen kaufm. und sonstigen
schriftlichenArbeiten. Gefl. Offert,
unter M. 568 postl. Schützenbof«
straße erbeten. 568

Ä affen»und Bureaugehülie suchtNebeubcschäftig . in schriftl.
Arbeiten. Off. u. L . 7022 bei der
Exp. d. Bl. erb. 7022

Offene Stellen.
Männliche Personen.

verlangt Jos . Riegler , Gold
gaffe5. 5386

Ein jungerLaufbursche
findet sofort 146*

daiittiibk Strllt.
Näheres in der Expedition.

Kolporteure und Reisendebei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

N. Eisenbraun.
Buchhandlung, Emserstr. 19. III.

S/erein für unentgeltllctien
Mtitsiiachims 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde« :
2 Dreher. Holz», 3 Eisen
2 Gärtner. 3 HerrschastS-
3 Feinmechaniker
5 Schlosser— 4 Schmiede
6 Schneider — 5 Schuhmacher
3 Spengler — 4 Wagner. '

13 Hausknechte
3 Fubrknechte.

Arbeit suche« :
3 Bäcker— 2 Buchbinder
4 Frsieure
3 Glaser — 5 Kansleute
6 Kellner — 3 Köche— 5 Küfer
8 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer— 12 Tüncher
6 Maurer 4 Sattler

10 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer
8 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 4 Tapezierer
3 Zimmerleute
5 Aufseher— 6 Bureaugehulfen
5 Bnreandiener
8 Hausknechte
5 HerrfchaftSbiener
4 Kutscher— 6 Fuhrknecht«
5 Herrschaftskutscher
4 Schweizer

10  Fabrikarbeiter
16 Taglöhner — 15 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

Städtisches Ardeitsaint
Mainz,

Alte Universitätsstraße  S
(hinterm Tveater).

Offene Ltellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz-
1 Fuhrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmeninacher)
2 Hufschmiede
1 Installateure, 2 Spengler,
1 Küfer
3 Maurers
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Ofensetzer
9 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
1 Bergolder
1 Wagner
1 Zapjjunge
1 Tapeziererl-hrling
1 Conditorlehrling
8 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntelarbeilerin
1 Kleidermachcrin.
2 Herrfchastsköchinnen

15 Mädchen für Kücheu. Haut
1 Hausmädchen auf 4 Woche

zur AuSlmlfe
2 Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof- u. Wirtbfchaftsköchin
5 Küchcnmädchen
2 Lausmädchen
6 Arbeiterinnen(Conservesabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen (Kleidermacher.)
8 Monatfraurn.
1 Kellnerin_
Weibliche Personen.
Ein tüchtiges 44t?-J

Wrnßmichn
findet sofort

gute Stelle
bei hollem Lolln

Maiiritiii85tr. 81 . l.

gesucht
1 6

Monatfrau
Nöll.

MauriliuSstraße4, L,

Arbeit,nacbweis für Frauen
im NatbhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . s Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Ki er-,

Zimmer- u. Küchenmädchea
MonatS- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung ll  für feinere
Beruföarte«

Haushälterinnen
Kinderkräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc'

für Metzgerei gesucht. 6943
Off. u. U. 6942a. d. Exp. d. Bl.

IV alhalla -TheateP»
Heute Mittwoch , den 8 . November » Nachmittags 4 Uhr

Erste grosse
Kinder-bezw, Familien-Yorstellung dieser Saisoi

mit ansgewäbltem , streng deeentem Programm . .
Nnr die geeignetsten Kunstkrilfte treten in dieser Vorstellung

U. A. :
Jose Hurginf, Meisterschafts -Jongleur;
Paul Reve, mit seinen geheimnisvollen Liliputanern;
W. Immant, mit seinen Wunderhunden,

Preise der Plätze:
Entree und Parterre 0,30 Mk., I. und II . Parquet 0,50 M*.,

Logen 1 Mk.
Abends 8  Uhr : _

Grosse Vorstellung . . . .
Preise wie gewöhnlich. **
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Weinstube und Restaurant
Zu den Wiesbadener Kunstsälen

Lniseiiitrasse 9 - Lnisenitrasse 9.

Vorzügliche Weine im Glas ä 25 u. 35 Pfg.

machen,
Erlaube mir ganz besonders auf meine Frühstück - und Abendkarte aufmerksam zu

«v

Heinrich Hossei.

An die Wähler der 3. Klasse!
Infolge deS Resultats des ersten Wahltags richten wir an unsere

Freunde und Gefinnungsgenossen die dringende Bitte , sich an den nächsten
Wahrtagen vollzählig an der Abstimmung zu belheiligeri, da das schlietzliche
Wahlergebnis von wenigen Stimmen abhängen kann. *

Der Vorftand
576  des Wablvereins der freisinnigen Bolkspartei.

A . « bei skv . Corsetfabrik
Inh. : Minna Schönholz.

12 grosse Burgstrasse 12
empfiehlt als

S j* cialität:

Corsets
für starke Damen.

Kein
mr - starker Leib . “• >

Keine
starken Hüften.

Keine
Unbequemlichkeiten.

Keine
gesundheitl .Nachteile

Anfertigung nach Mtass und Muster.
540 kS * Reparaturen billigst . ^

Deckreiser
ZuHabenFeld strafte 18.

Deckreiser
»U baben „Dhüringerhof ". Ecke DouheimcettenKr

» » » » » » » an»
M Mein jfe

A Photographisches Atelier 2
m Marktstraaae 9

j &g . empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be- !nutzunc . Alle Arton RIM̂ „ -

»
« nutzung. Alle Arten Bilderu.Vergrösseruugenwerden schnell und schön ausgoführt.

^ V. Ackerseither in Newyork.

******mÄe  “ nöwÄfcWÄ% leI 3tt me*‘ fl“ Uüü0°
Gänsefedern,

BegaMa

Preciosa“
Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba -Einlage,
befriedigen

den verwöhntesten

Raucher!

Probekiste
ä 100 St.

Mk. 7*1* franko.
in ganz Deutschland.

Alleinige
Niederlage

Cigarren -Spezialhaus I. Ranges.

Wiesbaden , Taunusstr . 5,
vis & via dem Kochbrunnen. 548

y&iefisfiatien
Direktion

lfcrfttfeS«tt»ctt. «ch«aneufe»er,.I Sorten öettfebern und Dam
| ®nte. preiswerte vcttscdernv. Psmio für 0.60; 0 80; l JH;  1.40. Prima

facfaflrnt*# bcuituM^ auf Mnl' nßoto,
Pecher & Co. in Herford Nr. 30 in Westfalen.

- - » «•• »« «- aurwürl. f rriftlHtCM. an« über BeUatoffe, UMfonfta.

*™' ,t- Theater.
Neues Programm.

u. A. ( 69

The three Hntterllics
Die Wunder auf dem Drahtseil.

Fl (3(1 Cllft Musikalischer BurleSque-Aet.
Phönix IriO Phänomenaler Fuß-Balance-Act

und das übrige großartige Programm.
NSHkttS Strttfjriiplnkntf.

Nr . 26*

Den Mitgliedern und Herren Ehrenmit¬
gliedern zur Nachricht, daß die

Gattin unseres hochverehrten Ehren¬
mitgliedes ErceUenz Vize-Admiralz. D

Mensing
verschieden ist.

Die Beerdigung  findet Mittwoch, den
6. November, Vorm. 11 Uhr, vom Trauerhause
Adolssberg2 aus statt.

Zusammenkunft 107« Uhr im Vereinslokal.
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Sarg -Ülagazm.
rhle mein Lager aller Arten Holz , und Metall -Särge w
Ich Preisen .! 5̂

Moritzstr. 12 J ^OSa Moritzstr. 12.
ÄfLapeM-LlMMg.

(Zwangs-Innung.) 'jj
Die von den hiesigen Tapezirermeistern beschäftigten Gehülfn»

werden hiermit zu einer bl-

Versammlung
auf Samstag, den 11. November,

Abends8% Uhr, 1
im Lokal. Stadt Frankfurt" ^

zwecks Bildung des Ausschusses für das Gehülfen - und Her.
bergSwesen sowie des LehrlingS -AuSschuffes mit dem Ersuch-»
um zahlreiche Betheiligung ergebenst eingcladen.
_ _ Der Vorstand.

MkltWlru-Nnkin„Um!»".
Sonntag , den 12 . Novbr .. Abends

Präcis 8 Uhr in dem festlich decorirte« ©aal«
der Turngesellschaft, Wcllritzstr, 41,

1. Stiftungsfest
bestehend in 7029

Theatralischer Abend«
Unterhaltung mit Ball

wozu sreundlichst einladet Der Vorstand.

Verein selbstständiger Kaufleute.
Der Bereinsabend findet

Miitiiilich, den8. Mts., Admds9 W
im Hotel Union ( Zanberflöte ) , Neugaffe7, Saal !- Et-
statt; unser Mitglied, Herr Bücherrevisor Hintz , wird bn
dieser Gelegenheit über die Begriffsbestimmung der
Kaufmanns - und Handelsstrmen sprechen, Mer
werden ans dem Bürgerlichen Gesetzbuchs über de»
Miethsvertrag nm die Geschäftsräume Erlauter«
ungen durch Herrn I . Stamm  gegeben und laden wir
unsere Mitglieder zur zahlreichen Betheiligung höfl. ein.
582 Der Vorstands

Mittwoch, den 8. November 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur -Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeister des Kgl. Musikdirektor*
Herrn Louis Lüstner.

Nachm. 4 Uhr.
1. Ouvertüre zu „Prometheus “ . . ; Beethoven.
2. Les Chasseresses, Prelude aus der S*!via-Suite Delibes.
3. Wiener Bürger , Walzer . . As Ziehrer.
4. III . Finale aus „Der Freischütz “ . . . Weber.)
5. Ouvertüre zu „Die diebische Elster “ . . . Rossini. ■
6. Einleitung zum IV. Akt aus „Die Folkunger “ Kretschmer.
7. Für Herz und Gemüth, Potpourri . . . Komzäk.Abends 8 Uhr . -
1. Unter der Friedonssonne , Marsch . J . F . von oi
2. Ouvertüre zu „Die Krondiamanten “ . . . Auber.
3. Souvenir du Righi. Idylle für Flöte und Horn Doppl°r*

Die Herren A. Richter und Koennecke . .
4. Spiralen , Walzer . Job . Str«*88'
f>. Waldweben aus „Siegfried“ . . . . Wagner.
ö. Klltnge aus Osten. Ouvertüre . . . . Marschner*
7. Harfen -Arie aus „Esther * . Hltndel.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister Inner.
8. Spanische Rhapsodie . Chabrier-



Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg. frei inS Hau» gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. ILO excl. Bestellgeld.
Der „ Kenerat-Anzeiger" erscheint täglich A»end,.

Sonntags in zwei AnsgaSe».
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum >0 Pfg., für oul-

wärtS lö Pfg. Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame: Petitzeile So Pfg., für auöwärtö 60 Pfg. Beliagen-

gebübr pro Tausend Mk. 3.60.
Telephon -Anschluß Nr . ISS.

General Ameiaer.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Drei wöchentliche Freibeilageu:
Meskadeaer Anterhaltui-.gs-Klatt . —2>er Landwirt - . —Der Humorist. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags anstatt

Emil Bomwert in WteLbaden.

Nr . 262 . Mittwoch , den 8 . November 1899. XIV, Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
Krl!>i»»tlillillj,l!!gk» der LIM Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Dotzheimerstratze,

zwischen der Schwalbacherstraßeund Bismarck-Ring, hat die
Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun¬
mehr im Neuen Rathhaus II . Obergeschoß, Zimmer Nr. 41,
innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen rc. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
6. d. Mts. beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 1. November 1899.
Der Magistrat:

1566a_ v. Jbell.
Bekanntmachung.

Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Hochstätte
hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Neuen NathhauS, 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen rc..
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
2. November beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind. a

Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.
Der Magistrat.

M ' _ v. Jbell.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 9. d MtS ., Vormittags
II Uhr, werden die nachbezeichneten Grundstücke, als:

1. Nr. 6595 des Lagerb. 9 a 83,25 qm Acker„Geis-
Heck" 3r Gew., zwischen Ludwig Gottfried Berger und
Moriz Nicolai.

K. 2. Nr. 2413/14 des Lagerb. 38a 34 qm Wiese
»Nonnentrift" 4r Gew., zwischen Peter Fussel Wwe. und
einem Weg.
in dem Nathhause hier, Zimmer Nr. 55, auf unbestimmte
Zeit verpachtet. 1568

Wiesbaden, den 1. November 1899.
Der Magistrat.

_ In Vertr.: Körner.
Bekanntmachung.

'y.  Samstag , den 11 . d . Mts , Vormittags 11 Uhr,
werden die nachbezeichneten Grundstücke, als:

1- Nr. 7421/22 des Stockb. !5 a 73,75 qm Wiese
»Stockwiese", zwischen Friedrich Wilhelm Winter-

7. 0 "'eher und einem Weg,
I • • Nr. 7791 des Stockb. 11 a 93 qm Acker„Weiden-

&orn" 3r Gern., zwischen einem Graben und Theodor
_ Schweisguth,

Nr. 9304  des Stockb. 13 a 05,25 qm Acker(Banm-
>: . stück) „Wcinreb" 3r Gew., zwischen dem Central-

ftudienfonds und Daniel Kraft Wwe,
'" dem Nathhause hier, Zimmer Nr. 55, auf unbestimmte
otlt  verpachtet.

Wiesbaden, den 1. 'November 1899.
lrß„ Der Magistrat.

<a J „. Bert. : Körner.

« .tuug vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des
^ E-»eindevorstandcs für den Geltungsbereich der Poltzci-

; . Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Der.

vom 20. September 1867 über die Polizei-Ver.
den ncnerworbencnLandcsteilcn sowie der

M  und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes

hinein
rvrdnung vom 1. August 1889 nachstehende mit dem
ge ihr̂ Veröffentlichung in Kraft tretende Polizei-Ver.

°' dnung erlassen.
Der Schlußsatz der Position o in § 68 der vorer.

Msun ^ olizei-Verordunng erhält hinfort die nachstehende
«Die Gruben sind entweder mit Mauerwerk zu über¬
wölben oder mit eisernen Platten, bczw. mit minde-
ßtens 4,5 em starkeil in Nahmen liegenden Bohlen gut
schließend zu überdecken. Bereits vorhandene
Wrnben , welche dieser Vorschrift nicht ent¬

sprechen , müsse«, binnen Jahresfrist nach
Veröffentlichung dieser Verordnung ent-
weder vorschriftsmäßig hergestellt , oder de-
seitigt werden . Ausnahmen sind in widerruflicher
Weise zulässig, wenn nach übereinstimmendem Ermessen
der Polizei, und der Gemeindebehördedurch den Be¬
trieb der betreffenden Anlagen keine Mißstände ent¬
stehen.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1899.
Der Polizei-Präsident.
K. Prinz v. Natibor.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringen wir
öffentlichen Kenntniß.

Wiesbaden, den 4. November 1899.
1571 Der Magistrat.

zur

Bekanntmachung . _
Verpachtung von Grundstücken.

Die Ende 1699 leihfällig werdenden Grund¬
stücke der Kurverwaltung:

A. In der Gemarkung Wiesbaden:
1. Wiese in der Tennelbach, Nr. 2037 des Lagerbuchs,

22 ar 76 qm,
2. Acker aus dem Leberberg, Nr. 7695 des Lagerbuchs,

7 ar 54,25 qm,
ö. In der Gemarkung Sonnenberg:

3. Acker in Hammerseck, Nr. 1732 des Lagerbuchs, 16 ar
77 qm,

0. In der Gemarkung Bierstadt:
4. Wiese im Aukamm, Nr. 2555 des Lagerbuchs, 2 ar

91 qm,
5. Desgleichen im Aukamm, Nr, 2594 des Lagerbnchs,

4 ar 01 qm,
6. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2629 des Lagerbuchs,

6 ar 17 qir^
7. Desgleichen lut Aukamm, Nr. 2646 des Lagerbuchs,

6 ar 46 qm,
8. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2672 des Lagerbuchs,

9 ar 65 qm,
9. Acker im Weiureb Nr. 6838 des Lager buchs 13 ar

59 qm,
sollen am Montag , den 20 . November 1890,
Vormittags 10 Uhr beginnend, au Ort und Stelle
aus weitere5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dem Acker ans dem Leberberg wird angefangen.
Zusammenkunft der Steigliebhaber Di*. Gierlichs Heil¬

anstalt (Schöne Aussicht).
Wiesbaden, den 6. November 1899.

Städtische Kur-Verwaltung.
1573_ von E bmey  er.  _

Fremden - Verzeichntes.
vom 7. November 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel ülnbort.
Schwarz, Dr. med. Ri â Necker Stuttgart
von Beulwitz m. Fr. Grossfuss Drübelin

Mariahütte Cassel ui. Fr. Leipzig
von BoulwHz, Frl. Sieber in. Fr. Pirmasens
Ilhäsler in. Fr. Nürnberg Arendt Berlin
Hawmersen m. Fr. Osnabrück Günther ,,

Quitz Berlin Burlet Bamberg
Liclieuheim Klcinecko Berlin
Kranu ni. Fr. Eupen Pfeifer Die*
Biumenthal Wien Schwerer Berlin
Rap polt Hamburg Stockerer Leipzig

Haiti Aegir. Eiaoababa-Hotol.

van Nierstrass
van Voorst
van Lvösi,

Sotu,kol-Hot»I.

Hang

Schaefler Lüdenscheid
Darinstadt

Wildbad
Meuchen

Wirth
Maier
I'auls, Fr.
Paul», Frl.
Saraon
Lumbert
(jorda m. Fr.
Meurer
Hui Dorstadt
Perthel m. Fr.
Richter, Fr.

Hotol Bolltvuo.
Gradcnwitz, Fr.
Gradenwitz, jun . ,

Schwarzer Book.
Tboma, Fr. m. Loolit. .Strassburg
Mnhland.. Fr. Kew-York
Sperling Berlin
Henningson, Frl. Riga
von Adelebsen, Fr.
Kuhlmann, Frl.
Sichel

Curanstalt Diatonmühle.
Schumann Hoehum

Frankfurt

Turin
Weilburg

Lübenburg
Köln

lvoburg

Berlin

Adult*b»en
Qranne

Pari»

Eis'eld Bielefeld
Hear Frankfurt
Tenenbnum Hannover
Iiergdolt Freiburg
Fester , Revie»fürster

Schloss RoBenstuin
Judith ni. Fr. Worin»
pick Barmen
Riemer Berlin
Finger Frankenberg
Stierei*, llauptuiaur . a D.

Gr. Scharlnck
Badliau» zum Engel.

Lichtenberg, Fr. Frankfurt a. O.
Cox, llaiding , Fr Kensington

Engliaoher Hol.
Held, O.-Leut. B.-Badcn
von Noakowski Warschau
von Notkewsk»
Philipp», Fr,
Philipp *. Frl.
Philipp»
Dingoistodt m. Fr.
Boeton
Kristol
Gobi*r»
Goldborg in. Fr.
Goldboig, Frl . ,
Gossler in. Fr, Frankcncck

Iale of Wight

Suhl
London

B -Baden
Kreiehl

Warschau

KrMriii
Baudrexier
Schaaf
Hachtel
Knoll
Born
Pitter
Herr
Biumenthal
Herp
Herp
Güth
Happel
Riesewettes
Hein
Thau w. Fr.

Frankfurt
Stuttgart

Cannstadt
Mainz

GrUfenwiesbaoh
Höhn

Niederreifenberg
Holzhausen
Frickhofen

Langendembach
Dillenburg

Mainz
Essen

Leipzig
Hotel Hohanzallara.

Scham8ohinem. Fr . Petersburg
Morjan Amsterdam
Jnngk Bremen
Dicke, Fr . Fabrik . Barmen
Dicke, Fr . ,

lUitar -Bad.
Krüger Berlin
von Schwoeder, O.-Leut . m. Fr.

Roswadze
Jurg m. Fr - v Breslau
Mohr m. Fr. Altena
Fuhrmann , Fr. Neuenahr

Hotel Kaiaarbal
Sonnemann Frankfurt
Bonn
Michels Berlin
Frowein m. Fr. Köln

Hotel Karpfen.
Schick, Frl. Buhl
Köhler Remscheid
Jost , Oberlehrer Erfurt
Weirich Berlin

Goldene Kette.
Greller Palästina

Goldene Krone.
von Horn, Fr. Hagenau
Caschon Arestad
Stanz Christian!»

Hotel Meller,
Wüllwartb, Oberleut . Jüterbog
Coenegracbt, Leut. Darmstadt

Hotel Matrapale.
Cansermann Bonn
Efurt Bayeuburg
Reichel Dessau
Herz, Fr. Dr. Berlin
Seelig, Fr.
Gley Urbach
Behrendt in. Fr. Düsseldorf
Kosier ni. Fam. Duisburg
Sulivaut New-York
R «fiel, Fr. Kopenhagen
Bramson, Fr. „
Raffel „
von Molsborg, Freih . ni. Fr.

Laugenau
Fred Wien
Pate m. Fr. Münden
Spindler m. Fr. Köln
Lot uz m. Fr. 71
Wegener , Hauptm. m. Fr.

Erfurt
Welker Neuwied
Riegel Polch

Nassauer Hof.
Mehtr, Rent. Holland
Auheuser Kreuznach
v. Kalte, Ritteigutsbes . m. Fr.

u. Bad. Vieritz
v. Gö z, i rl. „
Jüncke B.-Buden
v. Landau, Frbr . ni. Fr . Berlin
Friedlander in. ,i‘- »

Ne oth t.
Dämmer Duisburg
Cut , Fr. Berlin

Nonnenhof.
Nagliiach. Kfm. Köln
Gerhardt , Klm. Ronneburg
Michelson, Kfm. Krekel1
Iloflmaiiu, Klm. 8chwoinfurt
Mcrtins, Ront. Berlin
FeilBcr, Kfm. Metz
Willstaedt , Kfm. Frank lurt
Bettermann, Fr . m. S. Hagen
OVerhof, Kfm.
Mannheim, Kfm. Karlstadt
Junge , Kfm, Berlin
Hahn, Klm. m. Fr. Idar
Tamm Mil neben
Mrnzek, Kfm. Chrudin
Gützloff, lvlm. Köln
Kolinvosaer, Kfm. Darmstadt

Iloessneck m. Fr . Glauchau
Park -HoUl-

Rassel jo, Fr . Reut . Now-York
l’cabordy, Fr . Ront. „

Pariaer Hol.
Gürtz, Maler Breslau

v. Dillen, Wirkt. Staatsrath
u. Rechtsanwalt Petersburg

v. Dillon, Frl . *
Hotel_SI. Petertburi-

Otto Berlin
Grandjanin, Frl. Paria
Schneider, Dr. med. Essen

Plftiztt Hat,
Müller, Kfm. m. Fr. Mannheim
Müller, Kfm. Frankfurt
Rifrein, Postassistent ,
Boiler, 2 Hm. Maier Königstain
Balzer Langendembach
Winkelsteiner, Kfm. Hadamar
Kramer, Kirn. m. Fr. Mannheim
Stautz Dauborn
Dorn, Kfm. Zielzen

Zur guten Qualle.
Laoth , Lehrer Nieserahr

Quisisana,
Leavitt , Frl. Omaha
Lee, Oberst m. Fam. London
Herz, Fr. Dr. Berlin
Seelig, Fr . ,
Cleff, Bergw.-Dir, m Fr.

Fried riehsthal
Woriedge, Major m. Fr.

Chatham
Rhein-Hotel.

Auer Düsseldorf
Mankewita, Bankdir. Berlin
Schüre Böhmen
Schmeler, Frl. „
Sohmeler „
Schroeder Lennep
Steiniger m. Fr. Bingerbrück
Watt London
Vogts Berlin
Wolff Köln
Kraney Nürnberg
Ritter s Hotel garni u. Penaian,

Kettel, lug . Stettin
Hatel Roee.

Keibel m. Fr. Eisenach
Savoy-Hotel.

Schiffier, Kfm. Wien
Schützenhef.

Schiff, Kfm. m. Fr. Hamburg
Weiaser Schwa*.

Knudsen, Kapitän Kopenhagen
Hotel Tannhkuier.

v, Neumann, Freifr. m. T.
Königsberg

Epstein, Frl. Wien
Kahn, Frl. Aussig
Scheid, Fabrikt. Limburg
Rottmann, Kfm. Frankfurt.
Kisenhardt, Kfm. Düsseldorf,
Eichner, Kfm. Bayreuth
Fittol, Kfm. m. Fr. Berlin
Barthel, Kfm. m. Fr. Freiburg
Hautkooper, Kfm. Ilkmuar
Stillbau Ober-Ingelheim

Taunua-Hotel.
.Meiling. Fr. Reut. Rotterdam
Re. li, Kfm. Mannheim
Jung , Sunitätsrath Dr. m. Fr.

Berlin
Heilberg, Rcnt. m. Fam.

Dresden
Henzmann, Kfm. Chemnitz
tfleibner, Fabrkt. m. Fr.

München
Maier, Klm. Mannheim
Thater , Klm. m. Fr. Berlin
v. Koppeutels, Hauptmann

Dresden
v. Sehweder, Oberlt Limburg
Lahrtz , Dr. med. m. Fr. Leipzig
Stummel, Maler Kevelaer
Meyer, Kfm. Köln
Henkel, Kfm. m. Fr. Berlin

Hotel Union.
Reischei Darmstadt
Brill , Kirn. Berlin
paust , Fabiikt . Hannover

Hotol Viotoria.
Daelen, Bergw.-Dir. m. Fam.

Köln
Steppotut, Dr. mod. m Fr.

[Kreuznaoh
Lavvson England
Heimpol, Kim. m. Fr. Frankfurt
v. dem Busche, Frl. Stiftsi.

ui. Bcd. Bückeburg
Weil mann, Kfm. Celle
van Huboken, Offizierm. Fr.

Breda
Bergdolt, Cand phil. Freiburg

Hotel Wein*.
Scholl, Dr. in. Fr.

Obentiefenbaoh
Wyatt, Frl. London
Meynire, Fr. ,
Wagner Hof Gn&denthal
Herberg, Frl. Stralsund
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Geschäfts - .Eröffnung.
Zeigen hierdurch hvüiohst an , dass wir unsere neuen GeschäftslokalitSten,

4 lu §eiim §tra §se 4
Ecke Delaspeestrasse No. 3.

eröffnet liabcn.
Durch bedeutend grössere Lokalitäten (12 Schaufenster ) u. proste Souterrain-

Räume sind wir jetzt im Stande , grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager ron billigsten bis zu den feinsten Artikeln , übersichtlich geordnet , unserer
werthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unseren anerkannt guten
Qualitäten und billigen Preisen . B28*

Hochachtungsvoll

J . & F . Sufh

-1 Sh

Special-Portiören* u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,
A

;ken, ^AA/

Wer

liihkörper
i

von höchster Leuchtkraft , JLcnclitdauer nnd Stabilität wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich ausge
glühten Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig ! Kein vorheriges Abbrennen

Keine sogenannte Bazarnaare . “2P0
Preis per 100 Stück 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk. 25 Pf. franco.
Sohr lohnend für Wieder Verkäufer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehle:

•ne Zubehörteile für Gasgliihlicht billigst#
En gros . Export.

Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl Bommert , Gasglühlicht -lndustrie ,
Frankfurt a # Hain.

Uuffckm erregt
die vorzügliche Wirkung von:

Bergmann’»
THttrWkfel-Zeile

von Bergmanns ? Co . . Rade-
beul Dresden gegen alleHaut-
Unreinigkeiten und Hantaus-
schlage, w,e Mitesser, Flechten,
Finnen . Blüthchen, Rdthe des
Gesichts tc. h St . 50 Psg bei:
A. A . ÄSHtms. Michelsberg 32.

Kroodt , Albrechistraße 16.
Ap. Ätto Liste , MauritiuSsir . 3
Miky chräfe , Wrbergasse 27.
E . Wo .vuv , Taunusstraße 25.
War ^»chüter, Kirchgasse 60.
tzarl Küntöcr , Webergasse 24.
A . Uerfing . gr. « urgstr . 12.
H ^ ortzekl, Nhcinstr. 75.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser ’s
Pfeffermünz-

Caramellen
geg Slpetitlosigkeit , Magen
web nnd schlechtem ver¬
dorbenen Magen , acht in
Paketen si 25 Psg . bei
Otto Licbert . Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild, Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Kocks . Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks
ring 1. Frankenstr . 2541b

versuche dein iSlült!
in der

Vll fe Straßburger
Pferde Lotterie.

Nächste Ziehung sicher 11.Nov . 1899.

1000 « er ? 1 . 31000
Haupkgrw. M . 10000 . 3000 jc.
ALoos 1 VI , 11  Loose 10 M.
(Porto und Liste 25 Pfg . extra)

empfiehlt, sowie alle genehmigteLovse,
J . Stürmer , General -Agent,

Strastburg.
in Wiesbaden: Carl Cassel, F.
de Fallois , H. Slftheimer. I.
Dicht, Hch. GieS, C . Grüu-
bcrg, C. Henk. G. Meyer,
L. RieS Sohn , I . Staffen,
Th . Wächter . Exp . W. Volks-
blatt , R SonntaflSbl . 257

Louis Ouugloff.
Friedrichstrasse 31, Ecke der Neugasss.

Büchereinbände und Carfonnagen,
fertige Versandtseliaehteliu

Lager schwarzer , welsser vnd farbiger Car-
tonpaplere aller Grössen und Stärken in Bogen und ge¬
schnittenen Formaten , als Menus -, Tisch - , Tanz - . Tl-
sit -, VerlobungsKarten etc . mit Gold *. Silber¬
oder färb , » chrägachnltt.

Passepartous lür Photographien , Aquarelle , Zeicbs
nungen etc . Extra Anfertigungen jeder Art , schnell und mit
Maschinenbetrieb (Chagrinnarbe bis löO cm . qm . neu ).

Aufziehen von Photographien und Reisebildern in
Album -, Kasten - oder Mappen -Aufbewahrung.

Eigene moderne Präge - u. Pressvergolde -Anstalt
Gold -, Silber -, Schwarz -, Farben - und Reliefdruok auf

Decken , Mappen , Musterkarten , Stoffe , Bänder.
Tr auer schleif endruck.

Wein - u . Speisekarten etc.

| The BerlitzSchool of Languages
HStaatL concess . Sprachinstitut für

Erwachsene

I „4Wilhelmstrasse4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch sür Ausländer.

Prospecke gratis und franco durch den Dtrector
fei G. Wiegand.

Ketten in jeder Preislage , sowie sämmtliche gut gear¬
beitete Polstermöbel empfiehlt unter Garantie

kig Rüboamett , Möbellager, Karlstraße5. 377

Schubert -Bund Wiesbaden

Ararktstratze 26 , 1 . Etage (!)

100 $

darunter prachtvolle Exemplare, stellen wir bedeu-
tend unter Preis zum schleunigen Ausverkauf. 500!

Job. Weigandu. Co.

lediten iuMMm Pumpcmirftet
cmpsieblt 193

Adolf Gcntcr . vorm. Franz Blank,
Babnbolstraße 12.

Tlikater-Larick pm SlrgetfitL
40 Emserftraste 40.

Tägiilh: Große Spnialitiitfii-vors>kll»»s
473

des neuengagirten Künstlerpersonals.
So » plus ultra

^ ar | ^ , 4IK *5ß Vorkstr. « . Rath in RechtrsachkN,Bitt -, Gnaden - U. Concessionsgesuche.
Ehe-, SütertrennungS - u. sonst. Verträge rc. Beitrcib . v. Forderungen . 653

Sonntag , den 12 . November , Abends 7 1/, Uhr,
in den oberen' Sälen des Casinos , Friedrichstraße 22:

I. Vereinskonzert
mit darauffolgendem Ball.

Milwirkende: Frl . Cannstadt (Gesang), Frl . Cacilia Geis
(Klavier). Herr Lindner (Violine), Herr Schuhmann
(Deklamation).

Direktion: Herr W. Geis.
Unsere Mitglieder, sowie Inhaber von Gastkarten sind

dazu höfl. eingeladcn. d6l
Der Vorstand.

NB. Für Balltheilnehmer Ballanzug Vorschrift.

Verein für FemlikjiMiüg.
General-Versammlung

d

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬
träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
Classe 201) Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.

Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

imlmil
gefttzNch geschützt

ist.»W » WWfl» » » fl» flfl>flM
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf auf.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum>Raffinerie August Korff.
>30 Bademanus 30  £
&Pfg. Kindermehl

Unentbehrlich
Pf9‘ Ü

A znr rationellenErnährnng der Kinder.
Glänzend bewährt bei

£ Brechdurchfall , Rachitis , Scrophnlose,Q
Hasen - nnd Darm - ErkrankuBgen . ^1 aukuu § vn . n

Originaldose1 Mark.jjj
^ Vertreter: fll Backe&Esklony,Wiesbaden,

Probeboutet 30 Pfg.

Drogerie und Parfümerie,
gegenübe dem Hdcachbnnnen« 26030

J

[" Straft liurp | )feccfe[otterie.
Nächste Zrebung sicher 11. November 1899 . .

1000 (5 w. 31000 » . X -P 10000,3000«
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk (Porto und Listen 25M

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose,
I . Stürmer, Generalagentur, Straßburgt E-,
in Wiesbaden : Carl Caffel , ff . de ffaffois . H . Astheimer-
Jean Diehl, Hch. GieS. C. Grünberg . C . Hrnk, G Mever.
L. RieS Sohn , I . Staffen , Th . Wächter . Exp . W . Volk»

blatt , R . SountagSblatt.

kvtvr Graveur,
lOWlttsasstlO ^ LS " 'zwischen Burg - und

Bärenstraße
liefert Wappen , Monogramme nnd Schriftgtavirung «n

Gold , Silber rc.
Messingstempel
Stahlstcmpcl
Kautichukstempel
Selbstfärbcr
Datumstempel

Petschafte
Trockenftempel
Thürkchildcr
Jirmaschildtr
Brustschilder

Mützenschilder

Dauerst empelkisi^
ClichcS . sowie

sonst. GravlrUNgtN

Tüncher -Nüststangen^
Geländerpfosten , Latten nnd Riegel zu haben

^eldftraste 18^1121

Mittwoch , den IS . November 18 » 9 , Abends
8 /r Uhr, im kleinen Saale der Loge Plato , Friedrich-
straße 27.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht und Bericht der Ncchnungsprüfungs-

Commission.
3. Statutenänderung nach dem neuen biirgerlichen

Gesetzbuch (Ncf. Herr Rechtsanwalt Kulimann).
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedene Bereinsangelegenheiten, u. A. neues

Columbarium, Offenbacher Crematorium rc. rc.
Zu recht zahlt eichcr Bctheiligmig der Mitglieder, sowie

Anhänger der Kenerbestattnng ladet hierzu ein
646 Der Borstand.

empfiehlt
feinstes Tafelobst 6871

Joh . Scheden , Obstgärtnerei, obere Frankfurterstr»
Verwndt nach außerhalb wird prompt besorgt.

B « . 15 l*lg per Frd . spw*Ital . Mauer -Maronen.
Per Zealner Mk. 13.25 (direkter Bezug van Italien)

empfiehlt Carl Zlss . Grabcnatrasso
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ConfuiiiljaUe lolmllt. 2 imö Woritzstr. 10
Tclcpho» 47 ^ . Jjji

I P'ima Pfälzer Landbulter.per Pso.1,15 Mk. Wfeinste Tüßrahmbuller , per Psd. 1,25 , b>a 5» Pfd . 1,- 0 Ml-
Korndrot , gutes Müllerbrot , pr. Laib 36 Pf.
Gemischtes Brot , gutes Mnllerbrod , pr . Laib 39 Pf . W
Weißbrot , gutes Müllerbrod , pr. Laib 42 Pf.
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^KUtfung Nachdruck verböte,..

Alls der Ukige dksI»hkh«u-nts.
Roman von Gregor Samarow.

Ein schöner Ring", sagte die alte Rosina. welche mit
Zartem Blick die Szene beobachtet hatte, „ist es nicht ver-
chmenderisch. theure Signora, ein solches Geschenk zurückzu-
Mn ? Kaum eine Andere an Ihrer Stelle wurde das gethan
^Dtaritana erglühte in zorniger Aufwallung.

Habe ich es nöthig". rief ste, „vom Ersten, Besten Ge-
crficnfe'anzunehmen? Dieser Amerikaner oder Engländer— was

-s. glaubt er in seinem Gelddünkel, er habe nur nöthig, einen
«reis zu bieten, um Alles zu erlangen, was er will, hat er mir
doch", sagte fie mit spöttischem Lachen, die Achsel zuckend, „seine

und seinen Namen angeboten."
^Das hat er gethan?" fragte Rosina, „und Sie haben das
so schnöde zurückgewiesen? — Wäre es nicht des Nachdenkens
^ ^ Nein", rief Maritana, „nein, tausend Mal nein! Bei der
Bohrung feiner Hand fühle ich es kalt wie EiS durch meine
Mrn rinnen, und fein Name, was bedeutet das? Ist der
Alang des meinigen nicht voll genug? Der Marquisd'Aubreuil
liatte doch wenigstens einen Namen."
’ ,O, meine Signora", sagte Rosina seufzend, „könnte ich
Zhnen doch nur einen kleinen Thell meiner Sorge um die Zu-
bmft einflößen!" „ „ ,

,Gott sei Dank, daß Du es nicht kannst", lachte Marltana,
trüge ich solche Sorge in mir, dann wäre ich nicht, was ich

{in Dann würde die Welt mich nicht bewundern und meinen
»iedern lauschen. Doch jetzt kein Wort mehr, — wenn dieser
Herr Atkins wiederkommen sollte, so wirst Du ihn nicht mehr
«n ühren. verstehst Du wohl; ich bin niemals für ihn zu Hause.
Jetzt mach meinen Korb zurecht, wir wollen nach dem Theater

^Das große Opernhaus war fast vollständig gefüllt, die
ganze vornehme Welt nahm die Logen und Balkons des ersten
Ranges ein. Auch der Hof war gegenwärtig, und rauschender
Beifall schallte bei jedem Auftritt und bei jedem Abgänge
Maritana entgegen, welche als „Rosina" in Rossinis„Barbier"
überaus reizend aussah und die Töne der unsterblichen Ton¬
dichtung wie eine Cascade von Perlen aufsteigen ließ, jo daß
der große Maöstro selbst entzückt gewesen wäre, wenn er so sein
Wen hätte hören können.

Auf seinem Balkonplatz des ersten Ranges saß der Kammer-
Herr von Holberg in einen Fauteuil zutückgelehnt und zuweilen
daS Glas an seine Augen hebend; er klatschte, wenn das ganze
Haus in Beifall ausbrach, lebhaft mit, aber kein Zug in seinem
ruhigen Gesicht ließ vermuthen, daß er außer dem Kttnstaeimß
irgend einen persönlichen Antheil an den Vorgängen auf der
Bihue nahm. Er schien es nicht zu bemerken, daß Maritana
ihre süßesten und innigsten Töne mit einem Blick hinauf zu ihm
begleitete und daß. wenn sie nach der Hofloge hin ehrerbietig
«tauft hatte, ihre Verbeugung gegen das Publikum. nur ihm
bemerkbar, dem Geliebten galt, für den allein der liebliche Ge-
saug aus ihrer Brust hervortönte. 27

Auf seinem Platz, in der ersten Reihe des Parquets, saß
8rorg Atkins . Er folgte jeder Bewegung der schönen Sängerin
mit seinen starren Blicken; zuweilen fühlte sie dieselben, wie der
Vogel den Blick der Schlange fühlen muß. Aber wenn sie dann
hiuauffah zu ihm. dem ihr ganzes Herz entgegenschlug, dann
war der Bann gebrochen, und jubelnd schmetterte ihr Lied in
«uem Schwünge auf.

Atkins folgte der Richtung ihrer Blicke, und obwohl Holbera
tagaus kein Zeichen merken ließ, daß irgend ein Verständniß
jwischen ihm und der Sängerin bestehen könne, so hefteten sich
doch die durchdringenden Augen des Amerikaners mehrmals mir
düfierem, drohendem Ausdruck auf beit eleganten Hofmann.

Die Oper war zu Ende.
Maritana wurde stürmisch gerufen, dann leerte sich das

Haus.
Ter Kammerherr sprach auf dem Korridor mit einigen Be¬

hüten, ohne sich lange aufzuhalten, und verschwand dann in dem
bedränge vor dem Portal.

Er wendete sich nach der Seite des Opernhauses, an welcher
sich der Ausgang für die Bühnenmitglieder befand.

Einige Miethwagen standen hier.
Holberg hielt sich im Schatten und senkte das Haupt in den

Krügen seines Ueberrockes.
Da ging schnell ein Herr an ihm vorüber, stieß ihn in

eiliger Unbedachtsamkeit an und blieb, als Holbera sich unwillig
zu ihm wendete, stehen, um mit artigem Gruß sich zu erll-
fchuldigen. Dabei hatte er Gelegenheit, das Gesicht des Kammer¬
herrn ganz nahe zu sehen und schritt dann, nachdem er Holberg
flüchtig gegrüßt, weiter.

Der Kammerherr, der langsam an einer schattigen Stelle
auf und niederging, bemerkte nicht, daß jener in einiger Ent¬
fernung, von einer Straßenecke gedeckt, stehen blieb. Nach
einiger Zeit traten die Bühnenmitglieder nach einander aus der
Seitenthür heraus, gingen einzeln oder in Gruppen plaudernd
davon oder stiegen auch in die bereitstehenden Wagen.

Tief in einen Mantel gehüllt, dessen Kapuze ihr Gesicht be¬
deckte, kam Maritana, begleitet von einem Theaterdiener, der
ihren Toilettenkorb trug.

Er reichte den Korb dem Kutscher herauf, Maritana stieg
ein und der Wagen fuhr in der Richtung davon, in welcher der
Kammerherr von Holberg und in einiger Entfernung von ihm
Georg AtkinS wartete.

Der Kammerherr, welcher seinen Hut noch tiefer herab¬
gezogen und seinen Rockkragen noch höher aufgeschlagen hatte,
trat an den Wagen heran und winkte dem Kutscher anzuhalten.

Dann öffnete er den Schlag und sagte so laut, daß der
Kutscher die Worte verstehen konnte:

„Der Abend ist schön, wenn es Ihnen recht ist. so. bitte
ich Sie um die Erlaubniß,Sie zu Fuß nach Hause zu begleiten."

Statt aller Antwort stieg Maritana aus, legte ihren Arm
in den seinen und befahl dem Kutscher, allein nach ihrer
Wohnung zu fahren und, wie- er es schon öfter gethan, ihren
Korb an Rosina abzugeben. Dann schmiegte sie ihren Arm
zärtlich in den des Kammerherrn und beide gingen in flüstern¬
dem Gespräch weiter, fast unmittelbar an Atkins vorbei, der sich
hinter einen Mauervorsprung gestellt.

Er folgte den Beiden dann in einiger Entfernung, was um
so weniger bemerkbar werden konnte, als die Straßen noch voll¬
ständig belebt waren bis zu Maritanas Wohnung.

Sie öffnete die Thür mit einem kleinen Schlüssel und beide
stiegen die mit einem weichen Teppich belegte Treppe hinauf,
während Atkins, der nur einen Augenblick still gestanden, ruhig
weiter ging.

In Maritanas Salon war derTbeetisch servirt, die Blumen
dufteten, das Wasser brodelte im silbernen Kessel, ein kleines
Holzfeuer flackerte im Kamin, so daß der von dem reinen milden
Licht einer Ampel über dem Theetisch erhellte Raum, in welchen
der Kammerherr eintrat, während Maritana sich einen Augen¬
blick zurückzog, ein Bild freundlicher Behaglichkeit bot, wie es
anmuthiger und lockender nicht gedacht werden könnte.

Holberg legte seinen Ueberrock ab und blickte in die züngelnde
Flamme des Kamins.

„Wie schön ist das Leben", sagte er, „und wie hart ist es,
über den Reiz des Daseins nicht in freier und sicherer Herrschaft
gebieten zu können, und wke ein unerbittliches Gespenst den
Augenblick herannahen zu sehen, an welchem all dieser Duft,
dieses Licht und diese Wärme versinken sollen in Armuth und
Entbehrung. Nein, nein, dieses Dasein in peinvoller Angst und
Sorge muß ein Ende nehmen— versinken kann nur der, dem
der Muth und der starke Wille fehlt. Was bedeutet die Kette,
die ich auf mich nehmen muß, um mein Herz leicht und frei zu
machen, mir wird sie keine Fessel sein, sie wird den Anker halten
im festen Grund eines menschenwürdigen Lebens, und ich werde
dann erst wirklich leben, die Welt beherrschend, der ich jetzt scheu
mich beugen muß.

Maritana trat ein.
Sie trug ein weites Hauskleid von dunkelblauer Seide, von

einer Gürtelschnur zusammengehalten, mit weiten Aermeln; ihr
gelöstes Haar war durch ein feines Netz von Goldfäden um¬
sponnen, sie war schön wie eine eben erschlossene Rose.

Mit lieblichem Lächeln und feucht schimmernden Augen trat
sie zu Holberg heran, schlang ihre Arme um seinen Hals und
rief, zu ihm aufblickend:

„Jetzt ist die Welt, die uns eben noch umfluthete und um¬
brauste, nicht mehr da, wir gehören uns allein, wie auf einsamer
Insel, umwogt von dem Meer unserer Liebe, die unendlich ist
wie der Ozean. Nicht wahr, mein Geliebter, es wäre thöricht.

um die Zukunft zu sorgen, wirst Du mich nicht immer lieben,
immer, so lange unsere Herzen schlagen?"

„Immer, meine Maritana!" erwiderte er, sich zu ihr herab¬
beugend und ihre schwellenden Lippen küssend.

Einen Augenblick ruhte sie so in feinem Arm, dann führte
sie ihn zu dem Tisch, rückte einen Sessel für ihn heran und be¬
gann mit so anmuthiger Geschäftigkeit den Thee zu bereiten, daß
er seine entzückten Blicke nicht von ihr abwenden konnte.

Fünftes Kapitel.
Die Trompeten schmetterten durch die Hauptstraße der Pro¬

vinzialstadt, in welcher Meinhards Regiment in Garnison lag.
Die Dragoner kehrten von der Felddienstübung zurück Eine An¬
zahl von Knaben verschiedenen Alters zogen im Marschtritt neben
der Musik her. Die Vorübergehenden blieben auf dem Trottoir
stehen und an den Fenstern erschienen, theils frei hinausblickend,
theils hinter den Vorhängen verborgen. Frauenköpfe aus den
verschiedensten Klassen der Gesellschaft, bald junge Damen in
eleganten Toiletten, bald auch, wo die Herychast nicht zu Hause
war, Dienstmädchen in ihren weißen Arbeitsschürzen, und
alle diese mehr oder weniger schönen Augen blitzten höher,
mochten sie sich nun auf die jungen Leutnants, die schmucken
Unteroffiziere oder auch nur auf einen der einfachen Dragoner
richten. r 28

Die Reiter und Pferde waren bei dem frhchen. durck einen
nächtlichen Regen abgekühlten Herbstwetter fast staubfrei geblieben,
und das Regiment machte mit seinen schnaubenden Pferden, seinen
blinkenden und klirrenden Waffen einen außerordenllich schönen
und kriegerischen Eindruck.

In dem Wohnzimmer des ersten Stockes des von dem Amts¬
gerichtsrath Müller bewohnten Hauses saß die Frau des Amts¬
gerichtsraths, eine etwas kränklich aussehende, ältere Dame, auf
ihrem Lehnstuhl, mit einer Handarbeit beschäftigt, und neben ihr
chre achtzehnjährige Tochter Bertha mit einer weißen Stickerei
in der Hand.

Die Amtsgerichtsräthin war einfach, fast etwas altfränkisch
gekleidet. Ihr schmales Gesicht hatte feine Züge und einen sanften
freundlichen Ausdruck. Man sah ihr, trotz ihres ergrauenden
Haares, das einfach gescheitelt und von einer weißen Spitzenhaube
bedeckt war, an, daß sie in ihrer Jugend schön gewesen sein
mußte, und ihre großen, blauen Augen zeigten noch, wenn fie
lebhaft sprach, einen milden, sympathisch berührenden Glanz.

Ihre Tochter sah ihr ähnlich. Nur war ihre schlanke, zier¬
liche Gestalt und ihr zartes Gesicht mit den großen, dunkel¬
blauen Augen von dem ganzen anmuthigen Reiz der Jugend
umflossen; aus ihren Blicken strahlte ein wie aus geheimnisvollen
Tiefen hervorglühendes Jener. Ihre frischen Lippen lächellen
dem aufolühenden Leben entgegen und auf ihren Wangen ruhte
der zarte Schmelz einer eben erschlossenen Rosenblütbe. Sie trug,
wie die Mutter, ein einfaches Hauskleid, aber sie hatte dasselbe
mit geschmackvoller Diskretion der herrschenden Mode anoepaßt
und eine blaue Bandichleife in den reichen Flechten des asch¬
blonden Haares zeigte, daß sie mit der harmlosen Koketterie der
Jugend ihre Erscheinung so vortheilhast als möglich zu machen
bestrebt war.

„Der Assessor Rottmann", sagte die Amtsgerichtsräthin, in¬
dem sie einen flüchtigen, forschenden Blick auf ihre Tochter warf,
„ist doch ein ganz vortrefflicher junger Mann, so aufmerksam und
liebenswürdig, und dabei soll er, wie der Vater sagt, ja ein
ganz ausgezeichneter Arbeiter sein, der gewiß eine gute Karriere
machen wird."

Bertha lachte.
„Ich gönne ihm von Herzen, daß er einmal LandgerichtS-

rath oder gar Apellationsgerichtspräsident wird, und verdienen
wird er das ja gewiß, wenn der Papa es meint, der immer so
scharfe Anforderungen an die jungen Herren stellt; aber ein
rechtes Verständniß habe ich für alle diese Eigenschaften nicht.
Ich muß es offen gestehen, dieser gute Rottmann ist wirklich ein
wenig langweilig. Wenn ich mit ihm tanze, so kommt's mir
immer vor, als ob er mit Mühe jedes Wort hervorsucht, um nur
die Unterhaltung nothdürftig weiter zu führen, und das macht
mich dann selbst so unsicher und verlegen, daß ich immer Gott
danke, wenn der Tanz zu Ende ist.

(Fortsetzung folgt.)

21 Vkebergasse. (^ ! ] ^
Telephon No. 700.

Webergasse 21.
Parterre u. I. Etage.

Meine PutZ - Abth6illM (] bietet in  NGIltlBitßll eine grossartige Auswahl und steht die Besichtigung meiner Ausstellung Jedermann frei.

Beizende Neuheiten in Bäby ~ und Killd6rhÜtCll«

Tellermützen, stack von 25 an.
Original-Modellhüte und  garnirte mte  ™ Preise

von 3—25 Mk.

Wiener Hüte im Preise»3- 10  »
Matelots-Hüte ™Wollfilz, fertig garnirt Stück Mk.1.45
Ungarnirte Matelots=, Amazonen-, Boleros«,

Capeline-' und andere neue Filzformen das Stück 75 Pfg.,Mk.1.35,
1.75, 2.15 bis 4.—

Ein Posten ungarnirter Damen-Fiizhüte in verschiedenen
Facons und Farben zum Aussuchen Stück 50 Pfg,

Als besonders vorteilhaft empfehle ich eine

Tuchmütze 8theil.
mit schöner Tressen-
Verzierung und seid.

Poupon.
Stück Mk. 1.—.

Veiour-Stoffmötze
engl. Genre in schönen

Farben.
Stück Mk. 1.50.

Krimmermütze
prima mit schöner

Treben -Verzierung u.
seid. Poupon.

Stück Mk. 1.75.

344

Aechte Stranssfedern , Fanlasiefedern , Bänder,

Sammete , Tafft, Blumen, Schleier
und alle sonstige Zuthaten zu Putz.

F6 (1.6r -Boa , sohwarz, 1,30 m lang, :Stück 95 Pfg.

Feder-Boas mit Marabouts und weichen Federn,
1,25 m lg., weiss, schwarz und silbergrau, Stück 4.75 Mk.

Aechte Straussfeder - Boas stück6.75,10.- , 12.50 bis 35 Mk.

PelẐKragen, PelẑBoaS™ reicher Auswahl, nur das Neueste.
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Ich habe mich hier niedergelassen und wohne

Rheinstrasse 31
Sprechstunden für Frauen : 9—11 und 3—4 Uhr.

Dr. med. Friederike Oberdiecks
approbiert in der Schweiz. *F>b3

305SUI ^ iiA Kupfcr, Messing und Zink kaust sttlS
'1+lXtV  Filedr l>0rr , ÖJrlügie&cr, Adlerstr. 29

äejiauraat„(ßofifmes iio§“
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

GLport-Aieres
der Mainzer Alltien-Arauerei.

„Llecht Grätzer Bier . "

fC?r 9ici »»e Wcine erster Firmen. T£ S
Cöiitc ttiiche. 4B7

Finnen. Pusteln. Mitesser, Haut-
rüthe. einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Mk. Blies»
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Achönheilspsiege"
als Raihgeber. Garantie für Er.
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Tank» ». Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Relelifelt Epz.'Abt., Berlin,
2119b Eisenbabnstr. 4.

Kicke Anzeilseii.
Massiv goldene

^.raurmge
liefert daS Stück von 5 Mk. „

Reparatur««
in fämmtlichen Schmncksache,
sotvie Neuanfertigung fccrfelfcen
in sauberster Ausführung ur.d
allerbilligsten Preisen.

k. LetimaDD, Goldaibeits
Langgasse 3 , 1 Stiege,

682  Kein L'adeu.
Für Kkgellielilililikr

ist die Bahn noch einige Tiaefrei. 5i8i
Deutscher Hof.

AAAA
Restaurant »185

DeutscherHos
Sützer Apfelmost.

Im Kraitlschnrilit»
empfiehlt sich 5M

Julius Knicphoff.
Dovbeimerllr . 62. !

Kol; und Kohlkil,
nur gute Qualität , liefert zu tkv
billigsten Preisen 5132
LlLi -K «' » ptto , Adlersir.

Kohle»
der besten Zechen , Kiefer«
anzündholz . trocken Etr . 2
Htrschgraben 18 a, EckeR
berg_ 566  Fr . Walter .
l 3 tiH * i* nlliurr . 6 M., f. H
puurt 4,50  M ., Geflügel
gcschl. fette Gänse , Enten :c. 51 .
je 10  Pfd . Epstein , Tluste4'50,
via Breslau . 2607b

Ws Gold Md Sill«
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Go,darbest«,
76  Langqaste 1,1  Stiege.

-\ n vorzgl Privatmittagd
3 ^ tisch können noch 2 Herrn!
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2._ 5162

Pilllttttdodriilrm
übernimmt jede Ausführung v ^
Böden und Treppen . >kieibigen so¬
wie Wachsen bei billiger Bereit-
nung . i

«f. A I«dei », Grabenstraße^

Kuchen-Hefe,
täglich frisch, zu haben

Ellcnbogcngasse 8 . I.
nicht, mehr Mauergasie 13.
6937_ Karl Müller .̂

(Sin klrints Kokk«D
vzn erk. Hellmundstraße 29 .k

Krantfässer
u verkaufen.
_ Adlerstraße Nr. ±

AOolllk»ĴS1-2f'r
meinte 22 Pfg.. Etr. 120,
13J Pfg . Anziindeyolz , tr
Etr . 2 Mk . bei

sie. Walte «' .Hirschgraben1»^

H ~ 10,000  Mk.
(Mündelgeld) sos., auch aUl'S Lü« '
zu inäß . Zinsfuß auszuleiben. ^
u. F7. 7 )23 a.  d . Erv d. Bl.̂

Zriistbeetfenfter zu haben,
in der Erpedition , B

Mein

Fenchel’Honi^

□ bat sich vorzüglich.
Husten, Berschlcimungv^
Heiserkeit bewährt, eMp
solchen in Fl. ä 50 ^

2lpotbekerA . Bcrling . T"
Gr .l Burgstraße 12.

uT Das denkbar-Veste'»
Schnflwaffenu. Fahrrade^
zu concnrrcuzlos btlligcv>4-> ^
OUuiiutlct latatog gran« u“e ' 504

Wafscnfabrik Kreiensen xjJ pQ

( tours et Le ^onH de
^ par Mademoiselle - ue.
Parisienne , Maitresse de - ^
Wcilstraase 14,

Tranringe
mit eingehanenem 1̂ ""' ,:fj«rt
stenipel, in allen Breiten, • je
zu bekannt billigen Pre»kl" > .
sämm liche

Goldivaaren^
in schönster Auswahl. M

Franz Gerlacn,
Echtvalbacherstraflc |fll|

Lchmerzlose» Ohrlochstech" »*
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